
Ausgabe
««glich abends m it Ausschluß der S onn- und F e i e r t a g e . _________________

Llhrifiltitmig und Geschiistsstelle: 
Katharinettstrasze 1.

Ferusprech-Anschlnff Nr. 57.
Annähme der Anzeigen für die »Schste Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittaaS.

« L  272. Sonnabend den 18. November 1898. X V II. Zahrg.

Politische ragesscha«.
Was lehrt der B u r e n k r i e g ?  Unter 

diesem T ite l veröffentlicht die „Krenzztg.* 
einen Leitartikel, in dem es a m  Schlüsse sehr 
zutreffend heißt: Auf der einen Seite der 
I n d u s t r i e s t a a t ,  der nur noch m it Söld­
ner» kämpfen kann, weil die große Masse 
des Volkes nicht fähig oder nicht w illig  ist, 
dem Vaterlande m it der Waffe in der Hand 
zu dienen, auf der anderen Seite ein rein 
a g r a r i s c h e r  S t a a t ,  in dem jeder ein­
zelne sich zur Vertheidigung von Hans und 
Herd berufen weiß, dazu gewillt und ge­
schickt ist. Sprechen w ir  es ruhig aus, so 
wenig Freude es manchem machen w ird : 
das Bureuheer ist ein Agrarierheer! Erzogen 
in der harten Schule des Landlebens, auf­
gewachsen in einfachen und gesunden Verhält­
nissen, gewöhnt an Selbsthilfe und E n t­
behrungen, aber auch innerlich gefestigt durch 
Gottesfurcht, festhaltend au heimischer S itte 
und Scholle, gern sich höherer Einsicht unter­
ordnend —  so ist der Bure, und so ist Gott 
sei Dank noch der größte Theil unserer heu­
tigen Bauern. Wer also die Buren, ihre 
Kriegsverfassuug und Kriegführung uns als 
nachahmenswerthes Beispiel hinstellen w ill, 
der sorge an seinem Theil dafür, daß unser 
ihnen ähnlicher Bauernstand erhalten und 
gestärkt werde, selbst wenn er dabei einige 
liberale Schlagworte opfern müßte. Nicht 
in  Industrie und Handel, so werthvoll und 
unentbehrlich sie in vieler Hinsicht sind, liegen 
die Kräfte, deren der S taat fü r seine Existenz 
bedarf, sondern i m H a n d w e r k  und Acker -  
tz a n, die unserem Volksheere einen geistig 
und körperlich brauchbaren Nachwuchs zu­
führen. Das ist die Lehre, die unseres Er- 
achtens der Kampf zwischen dem mächtigen 
indnstriellen England und dem kleinen agra­
rischen Transvaal giebt.

Die „N at.-Z tg .* weist heute in  einem 
Leitartikel nach» daß bestimmte Aussicht vor­
handen sei, daß bei der V e r m e h r u n g  
d e r  F l o t t e  das Menschenmaterial hinter 
den« Bedarf nicht zurückbleiben werde und 
genug Mannschaft fü r eine größere Flotte 
vorhanden sei.

Wie den K l e i n g e w e r b e t r e i b e n d e n  
zu helfen is t! M it  dieser Frage, die fü r alle

Kulturländer im  letzten Jahrzehnt unseres 
Jahrhunderts eine brennende geworden ist, 
w ird  sich noch vor Ablauf dieses Jahres ein 
Mittelstandskougreß in  Petersburg be­
schäftigen. Vertreter der deutschen Klein­
gewerbetreibenden haben sich bei der russi­
schen Botschaft erkundigt, ob eine Be­
theiligung deutscher Interessenten zulässig sei. 
Es erfolgte darauf die Nachricht, daß sich 
der Kongreß naturgemäß nur m it russischen 
Verhältnissen befassen w ird. Sollten deutsche 
Delegirte am Kongresse theilnehmen, so 
möchten sich diese an das kaiserlich russische 
Finanzministerium wenden. Demzufolge be­
absichtigen die Interessenten, die nöthigen 
Schritte zu thun, um an den Verhandlungen 
theilnehmen zu können. I n  weiten Kreisen 
sieht man dem Ergebniß des Kongresses m it 
Spannung entgegen.

„D a ily  M a il*  meldet: Nach einem
Privatbriefe aus W i n d h o e k h a t  der deutsche 
Gouverneur von mehreren B u r e n  aus den 
westlichen Transvaal-Distrikten dringende Ge­
suche erhalten, die dahin gehen, sich nach dem 
Kriege in  Deutsch-Südwestafrika niederlassen 
zu dürfen.

40 schlesische Z u c k e r f a b r i k e n  unter­
zeichneten einen Vertrag wegen B ildung eines 
K a r t e l l s  betreffend Kontingentirung des 
Nübeneinkaufs. 24 Fabriken, meist im 
Schweidnitzer Kreise, stehen noch aus.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  Deputirten- 
kammer wurde am Mittwoch der Abgeordnete 
Colombo als Regierungskandidat m it 198 
gegen 179 Stimmen, welche fü r den Kandi­
daten der Opposition Mancher! abgegeben 
wurden, zum Kammerpräsidenten gewählt. 
Die ministeriellen Kandidaten P a lberti und 
Giauturco wurden zu Vizepräsidenten ge­
wählt.

Die f r a n z ö s i s c h e  Kammer nahm am 
Donnerstag m it 300 gegen 215 Stimmen 
eine von dem? Ministerpräsidenten Waldeck- 
Ronsseau genehmigte Tagesordnung an, welche 
besagt, die Kammer b illig t die Handlungen 
der Regierung zur Vertheidigung der Re­
publik, worauf laute Rufe: „Hoch die Re­
publik* ertönten.

Nach dem Vorgehen anderer Staaten 
hat bekanntlich auch F r a n k r e i c h  im Süden

von C h i n a  gegenüber der Insel Hainan 
einen Distrikt Kwangtschau-wau von den 
Chinesen gepachtet. Eine Grenzkommission 
ist gegenwärtig dort beschäftigt, das Pacht- 
gebiet abzugrenzen, wobei es an Zusammen­
stößen m it den Eingeborenen nicht fehlte. 
Bei einem solchen Konflikt m it den Einge­
borenen wurden dieser Tage, wie Adm iral 
Courrejolles aus Kwangtauschan nach Paris  
telegraphirt, zwei französische Offiziere von 
den Chinesen ermordet. Der Adm ira l nahm 
den Präfekten von Hainan gefangen und be­
mächtigte sich eines großen Kanonenbootes. 
Der französische Gesandte in Peking erhielt den 
Befehl, vom Tsungliyamen Rechenschaft und 
Bestrafung der Schuldigen zu verlangen. —  
I n  P a ris  tröstet man sich damit, daß die 
Ermordung der zwei französischen Offiziere 
in Kwangtschau-wan als vereinzelter Fa ll 
angesehen w ird. Adm ira l Courrejelles hat 
sich der benachbarten Dorfschaften bemächtigt. 
Die Verhandlungen betreffend die Abgren­
zung der französischen Konzession werden 
fortgesetzt.

Die f r a n z ö s i s c h e n  Assnmptionisten 
machten in Rom Anstrengungen, um eine 
Fürsprache des Papstes zu ihren Gunsten bei 
der französischen Regierung zu erwirken; 
Leo X I I I .  verweigerte jede Einmischung in  
eine innerfranzöstsche Angelegenheit. Die 
Pariser „C ro ix* leugnet demzufolge die 
Schritte der Assnmptionisten, wie sie leugnet, 
daß bei der Haussuchung 1800000 Franks 
baar in ihrem Geldspinde gefunden wurden.

I «  dem P  a r  i  s e r  Komplottprozeß lehnte 
der Staatsgerichtshof am Mittwoch die An­
träge des Anwalts Carre, nach welchem die. 
jenigen Senatoren, welche Freimaurer sind, 
als Richter zurückgewiesen werden sollen, ab. 
Gusrin verlangte darauf, daß die Beweis­
stücke, wie Werkzeuge, Waffen usw. dem Ge­
richtshöfe vorgelegt werden. Ueber diese An­
träge w ird  der Gerichtshof erst am Donners­
tag Beschluß fassen.

I n  S p a n i e n  spitzt sich die Lage weiter 
zu. Nach den letzten aus Barcelona einge- 
troffeuen Meldungen hat sich die Lage dort 
verschlimmert. Die Steuerpflichtigen weigern 
sich, die Steuern zu zahlen. Die Läden 
sind wiederem geschlossen. Im  spanischen

Senat brachte G raf Almenas am M ittwoch 
eine Interpellation ein, welche die Regierung 
beschuldigt, die separatistische Bewegung er- 
muthigt zu haben und besonders gegen den 
bisherigen Justizmiuister Duran Vorwürfe 
erhebt. Ministerpräsident S ilve la nahm 
seinen Kollegen Duran in Schutz. E in  An­
trag Almenas, welcher die Haltung der Re­
gierung tadelt, wurde m it 99 gegen eine 
Stimme unter Stimmenthaltung der Libe­
ralen abgelehnt.

I n  H o l l a n d  hat der Kriegsminister 
den Generalstaaten ein neues Heeresreform- 
gesetz vorlegt. Es verfolgt hauptsächlich den 
Zweck, die vielfach versuchte Umgehung de» 
Bestimmungen über den persönlichen Heeres­
dienst zu vereiteln. Im  übrigen enthält der 
Gesetzentwurf die folgenden wichtigen Be­
stimmungen: 1) Die Bürgerwehr oder soge­
nannte „Schuttery* (Schiitzengarde), ein Ueber- 
bleibsel aus der mittelalterlichen Zeit, w ird  
aufgehoben und durch die neuorganisirte Land­
wehr ersetzt; 2) das Jahreskontingent be­
steht aus 17 000 Laudsoldate» und 500 M a ­
trosen. Die Dienstzeit ist auf acht Jahre 
festgesetzt, so daß die niederländische Armee 
im Kriegsfalle 140000 M ann betragen soll. 
Auf die aktive Dienstzeit fo lgt dann noch 
eine einjährige Dienstzeit in  der Landwehr; 
3) Vermehrung des Heeres um 12 Infanterie« 
und 2 Artillerie-Regimenter. Wie in parla­
mentarischen Kreisen verlautet, ist an der 
Annahme dieses Entwurfs nicht zu zweifeln, 
da m it Ausnahme der Klerikalen alle anderen 
Parteien dafür stimmen werden.

Die aus englischer Quelle stammende» 
Nachrichten von r u s s i s c h - j a p a n i s c h e n  
Konflikten wegen Korea werden von dem 
früheren russischen Geschäftsträger in Korea, 
Pawloff, als völlig unbegründet bezeichnet. 
Rußland und Japan hätten in aller Form 
zwei Verträge abgeschlossen, durch welche die 
Unabhängigkeit Koreas ausrecht erhalten 
werde. Diese Verträge seien in  Tokio und 
S t. Petersburg abgeschlossen worden. Es 
sei somit klar, daß die Gerüchte von S tre itig ­
keiten wegen der Souveränetät über das 
koreanische Gebiet nur bewiesen, daß man 
von der Existenz der beiden Verträge keine 
Kenntniß habe.

Gräfin Leszczynska.
Von Har r t e t  Bnckleh.

Antorisirte Bearbeitung von B e rtha  Katscher.
-------------------  (Nachdruck verboten.)

l l l .  Fortsetzung.)
Rascher, als der Gouverneur erwartet, 

wegen neuerliche Verdachtsgriinde auf, und 
Woronzoff erhielt schon am nächsten Tage 
eine Botschaft von seinem Onkel, die ihn in 
großer Eile «ach Ziedlin trieb. E r kam in 
der Dämmerung dort an, gerade zn der 
Stunde, da die Diener beim Abendbrot 
saßen, infolgedessen mußte er sei» Pferd 
selbst im Stalle unterbringen — er flehte zu 
allen Heiligen, die Polizei möge im Hause 
erst eintreffen, nachdem das dampfende Roß 
sich gründlich abgekühlt. Auf sein heftiges 
Klingeln öffnete Warneford die Thür. Noch 
w ar draußen alles still, aber die S pür­
hunde konnten unerwartet wie die Tiger 
auf ihre Beute springen, und das wollte er 
verhindern.

"Mache sofort Licht im Speisezimmer,* 
vesayi er dem erstaunten Majordomns, 

Tisch zum Abendbrot und sage 
r möge so rasch als möglich
servlren. Ich suche seht die Gräfin auf.*

- " i t .  ich werde Sie anmelde».*
.-N lcht nöthig. Halte Dich nur strikt an 

meine Befehle. Wenn's draußen klingeln 
sollte, offne, bemühe Dich aber, möglichst 
wenig entsetzt auszusehen Niemand w ill D ir  
ein Le,d zufügen.*

M arie  hatte klmgeln hören und dann 
Stimmen in der Vorhalle vernommen Sie 
war in ihrem Schreck bis z«,n Treppe,ikopf 
geeilt und spähte ängstlich hinab "  "

»W asil!* rie f sie, als sie den Oberst er­
blickte, ihn unbewußt zum ersten M ale bei 
seinem Vornamen nennend. E r faßte sie

bei der Hand und führte die erröthende 
Frau in ih r Zimmer zurück. Seine
tiefernste Miene beunruhigte sie.

„B ringst Du schlechte Nachrichten?' 
fragte sie schüchtern. Einen Augenblick 
blitzte sein Auge freudig auf bei dem 
Klänge des trauten „D u *, das er noch nie 
tzon ihren Lippen gehört, und er drückte wie 
zum Danke ihre Hand, die er noch immer in 
der seinigen h ie lt; dann sagte er ruh ig :

»Ich hoffe, nein, es erfordert nur ein 
bischen M uth . Aber wie geht es D ir,
M arie?  Du bist b laß! Nein, jetzt bist 
Du wieder purpurroth. S o ll ich vielleicht 
Wieder „Madame* sagen? Verletzt Dich 
das „D u " aus dem Munde eines Russen?*

„D u bist grausam. Wasil,* flüsterte sie. 
„Und Du krank!*
„Nein, ich bin nicht krank.*
„M arie , Du bist krank*, wiederholte er 

m it Nachdruck, „und mußt sofort zu Bette 
gehen. Hörst D u ?  S o fo rt!*  Innerlich 
sagte er sich: „D as Ungeheuer Barnschkin 
w ird  wohl ein Krankenzimmer respektiren.* 

„W as thust D u ? * fragte sie, als er die 
Tischglocke in Bewegung setzte.

„Ich  läute Deiner Kammerzofe, daß sie 
D ir  beim Auskleiden helfe. W ir  haben
nicht viel Zeit zum Fragen und Antworten. 
Du mußt krank sein, M arie , und in zehn 
M inute» unten im Bett liegen. Versteh' 
mich wohl —  es ist mehr als eine bloße 
Laune von m ir.*

Anna tra t ein, und er verließ ohne 
weitere Erklärung das Gemach. Zwanzig 
M inuten später saß er am Speisetische vor 
dem eilig bereiteten Mahle. E r führte
kaum den ersten Bissen zum Munde, als ein 
energisches Klingeln durch's Haus schallte.

Warneford ließ vor Schreck beinahe 
den Teller fallen, seine Zähne klapperten.

„Dummkopf!* herrschte ihn Wasil an. 
„Hast D u denn ganz Deinen Verstand ver­
loren ?*

„M nß  ich öffnen?* murmelte er.
„Selbstverständlich! Mach', daß Du hin­

auskommst, oder nein, warte einen Augenblick! 
trink' zuerst das Gläschen Tokayer, das 
w ird D ir  M nth  geben.* ,

Warneford öffnete m it schlotternden 
Beinen. E r mißtraute seinem Herrn noch 
mehr, als es die Gräfin that. E r glaubte, 
daß der Oberst selbst den Ueberfall veranlaßt 
habe. Barnschkin war sehr erstaunt, Wo- 
rvnzoff so häuslich in Ziedlin zu finden. 
E r begrüßte seinen bittersten Feind m it 
gleichgiltigster Höflichkeit.

„Haben S ie Ih ren  Weg noch so spät zu 
uns herausgefunden?* fragte er, seine 
Zigarre ansteckend. „Oder kommen Sie 
gar in dienstlicher Angelegenheit, weil Sie 
ein so feierliches Gesicht machen?*

„Es thut m ir leid, dies bestätigen zu 
müssen, Herr Oberst. Ich habe einen vom 
Gouverneur unterzeichneten Hansdurch- 
snchnngsbefehl, wollen Sie ihn sehen?* 

„Wozu denn? Treten Sie hier ein, 
vielleicht leisten Sie m ir bei meinem 
Abendbrot Gesellschaft nid halten m it. Ich

„D ie Gräfin doch in  Z ied lin?* 
fragte der Polizeichef gespannt und ließ 
suchend seine Blicke in dem Speisezimmer 
umherschweifen, wo Warneford damit be­
schäftigt war, ein zweites Gedeck aufzu­
legen.

„Jawohl, aber so leidend, daß sie ih r 
Zimmer hüten muß. B itte , bedienen Sie

sich -  Warneford, ein G las Bordeaux fü r 
den Herrn Polizeichef, rasch!*

„Nicht doch, lieber Oberst —  bedenket 
Sie, was mich hergebracht! W ir müssen 
m it so wenig Aufschub als möglich auf die 
Suche gehen. Ich danke, ich kann wirklich 
nicht einmal ein Glas Wein annehmen.* 

„S ie wollen sich also nicht überreden 
lasten? Umso schlimmer fü r mich, denn ich 
habe einen Wolfshunger. Aber ich kann
»arten.*

„Nicht doch,* rief Barnschkin. „ich bitte 
sie. nicht auf mich warten zn wollen. Ich 
»erde das Schloß verlassen, sobald ich 
»eine Pflicht erfüllt habe.'

„Ganz re c h t,*  entgegnete Woronzoff. 
aber es ist meine Pflicht, anwesend zu 
ein, während Sie die Ih r ig e  erfüllen.*

B itte, nehmen Sie in Ruhe I h r  Abend­
ro t  ein. Wenn ich die W ahrheit sagen 
oll, Oberst, möchte ich die Haussuchung 

^s„it» Sie vorneluuen "

„S ie  scheinen zu vergessen, daß ich der 
Herr dieses Schlosses bin und außerdem 
auch ein Offizier Seiner Majestät des 
Zaren,* sagte Woronzoff, sich zu seiner 
ganzen Höhe aufrichtend. „W as Sie in 
diesem Hanse finden, geht auch mich an, ich 
habe meine Ehre zu vertheidigen! S ind 
Sie bereit, H err Polizeichef?*

„Jawohl, Herr Oberst,* brummte der 
Polizeichef. „Es ist ja  doch nur Formsache; 
in diesem Hanse kann es ja  nur Formsache 
sein.*

„Ganz richtig,* bemerkte Woronzoff, 
spöttisch lächelnd, „und da meine Fran nicht 
wohl ist und die Geschichte unter den Haus­
leuten Aufsehen erregt, wollen w ir  sie je 
eher je lieber erledigen.*



' Die b u l g a r i s c h e  Sobranje hat nach stattet, 
langen Debatten in drei Sitzungen am 
Mittwoch die Adresse zur Beantwortung der 
Thronrede in der Fassung der Kommission 
mit großer M ajorität angenommen.

Ein neuer Riesenring wird in A m e r i k a  
geplant. E s handelt sich darum, den ge- 
sammten Schiffsbau in den Bereinigten 
Staaten in eine Hand zu bringen, und 
sollen bereits die große Werft „Cramp's 
Chip Building Company* und mehrere der 
ersten anderen Institute dieser Art in 
Philadelphia, Sän Franzisko, Chikago,
Boston, Newyork sich prinzipiell einverstanden 
mit dem Plane erklärt haben. Gerücht­
weise verlautet außerdem, der Schiffsbau­
trust werde mit dem Stahl- und Eisnitrnst 
und anderen dieser enormen industriellen und 
kommerziellen Bereinigungen Hand in Hand 
arbeiten. Diese Ringbildnng wird besonders 
betrieben von dem bekannten Millionär 
Rockefeller.

Deutsches Reich.
Berlin, 16. November 1899.

— Se. Majestät der Kaiser nahm gestern 
um I Uhr die Meldung des neueruannten 
Oberst-Kämmerers Grafen Friedrich zu Solms- 
Baruth auf Klitschdorf entgegen. Graf zu 
Solms erhielt eine Einladung zur Frühstücks- 
tafel, ebenso wie der Geheime Hof-Baurath 
Jhne, mit dem der Monarch nach der Tafel 
eine längere Besprechung hatte. I n  den 
Nachmittagsstunden erledigte der Kaiser Re- 
gierungsangelegenheiten. Heute Morgen von 
9 Uhr ab hörte der Monarch die Vortrage 
des Kriegsministers von Goßler und des 
Chefs des Militärkabinets von Hahnke. Um 
1 Uhr wurden diejenige» Offiziere, welche 
den Prinzen Albrecht von Preußen nach 
Spanien begleitet hatten und gestern Abend 
von dort zurückgekehrt sind, empfangen. D ar­
nach nahm Se. Majestät die Meldung des znr 
deutschen Botschaft in Rom kommandirten 
Flügeladjutanten M ajors von Chelins vor 
seiner Abreise auf seinen Posten entgegen. 
Dieser, sowie die vorgenannten Offiziere der 
spanischen Abordnung sind znr Fri'ihstücks- 
tafel geladen.

— Der Bnndesrath versammelte sich 
heute zu einer Plenarsitzung.

— Zu dem gestrigen parlamentarischen 
Diner bei dem Finanzminister v. Miquel 
waren u. a. geladen die konservativen Abge­
ordneten v. Kröcher, v. Levetzow, v. Man- 
teuffel, Gras Lim bnrg-Stirum , v. Klinckow- 
ström, v. Loebell. Die „Frkf. Ztg.* spricht 
von einem „Kanal-Diner*.

— Der Besuch des deutschen Botschafters 
Grafen Eulenbnrg in München hat nach der 
„Münchener Allgemeinen Zeitung* lediglich 
dem Besuch seiner Söhne gegolten, die ein 
dortiges Gymnasium besuchen. Graf Eulen- 
bnrg hat weder den Prinzregenten noch den 
Ministerpräsidenten von Crailsheim ge­
sprochen. Nach den „Münchener Neuesten 
Nachrichten* hat Graf Eulenbnrg auch in 
S tu ttgart dem König keinen Besuch abge-

Er wartete garnicht die Antwort ab, 
sondern gab Warneford ein Zeichen, die 
Thüren zu öffnen nnd führte den Polizeichef 
und dessen Trabanten durch eine Flucht von 
Empfangszimmern. Zwei ewig lange 
Stunden suchten Varnschkin und seine 
Häscher vergebens nach Ladislaus und nach 
verdächtigen Schriften. Woronzoff be­
obachtete ihr Gebühren mit höhnischem 
Lächeln, begleitete sie von den Dachkammern 
bis zu den Kellerräumen, in Ställe und 
Wirthschaftsgebände, wo sie keinen Winkel 
nndurchstöbert ließen, rauchte gemächlich 
seine Zigarre, während sie Wolken von 
Staub und Schmutz aufwirbelten und, mit 
Spinngeweben bedeckt, aus den unglaub­
lichsten Winkeln krochen.

Nach einer gründlichen Durchsuchung der 
Dienstbotenzimmer kehrten sie in die große 
Halle zurück, wo eine Schildwache auf- und 
ab marschirte. Hier blieb Baruschkin stehen, 
blickte dem Oberst scharf ins Gesicht, nahm 
seine Brille ab, putzte sie, setzte sie umständ­
lich wieder auf, ränsperte und schnauzte sich, 
ehe er sehr höflich sagte:

„Diese Thür ist noch nicht geöffnet 
worden!*

Nur ein scharfer Beobachter hätte be­
merken können, wie Wafil unter seinem 
dichten Schnurrbart erregt mit der Lippe 
zuckte. Ohne ein Wort zu entgegnen, riß 
er die Thür auf und streifte seinen Erbfeind 
mit einem Blick der tiefsten Geringschätzung. 
Sie traten in Markes Boudoir. Baruschkin 
überflog das Gemach mit einem raschen 
Blick. Sein gutes Auge belehrte ihn sofort, 
daß sich zwischen diesen zierlichen chinesischen 
Schränkchen, dem Meißener Porzellan in 
Markes Heiligthum. kein Versteck finden ließ, 
aber in einer Ecke deSGemachs entdeckte er eine 
geschlossene Thür, und auf diese schritt er 
zu : M it einem Satze sprang Woronzoff wie 
ein gereitzter Löwe hin und deckte fie mit 
seinem Leibe. ^Fortsetzung folgt.)

sondern nur dem Großherzog von 
Baden auf dessen besondere Einladung in 
Baden-Baden.

— Der Staatssekretär des Reichsmarine­
amtes, Kontreadmiral Tirpitz, begiebt sich 
heute in Begleitung des Kapitänleutnants 
Scheer nach Kiel und kehrt voraussichtlich 
am 18. d. M ts. abends nach Berlin zurück.

— Der bisherige Inspekteur des Marine- 
BildungsWesens, Vize-Admiral Oldekop, ist 
zur Disposition gestellt worden. Zu seinem 
Nachfolger ist von Arnim, bisher Inspekteur 
des Torpedowesens, ernannt worden. Dessen 
Nachfolger wurde Kontre-Admiral von Boden­
hansen.

— Korvettenkapitän Grumme, erster 
Offizier der Pacht „Hohenzollern*, ist zum 
dienstthuenden Fliigeladjutanten des Kaisers 
ernannt worden.

— Der britische Botschafter Lascelles,
der zur Hochzeit seines ältesten Sohnes nach 
seiner Heimat gereist ist, wird sich während 
der Anwesenheit des Kaisers iu England ni 
London aufhalten. ^

— Der „Reichsanzeiger* meldet: Der
bisherige Direktor im Reichsschatzamt, Dr. 
V. Koerner, ist unter Beilegung des Charakters 
eines Wirklichen Geheimen Legationsraths 
zum Direktor im Auswärtigen Amt, der 
Württembergische Ministerialdirektor v. Fischer 
zum Direktor im Reichsschatzamt ernannt 
worden.

— I n  Schlesien hat die Organisation 
der konservativen Partei in der letzten Zeit 
erfreuliche Fortschritte gemacht. An ver­
schiedenen Orten sind konservative Vereine 
begründet worden, während die bestehenden 
Vereine vielfach eine rege Thätigkeit entfaltet 
nnd neue Mitglieder gewonnen haben.

Lübeck, 16. November. Vor Ja h r  und 
Tag wurde Maschinist Strangmann von dem 
Indischen Dampfer „Hansa* in Libau wegen 
angeblicher Einschmuggelung verbotener 
Schriften verhaftet und schließlich nach langer 
Untersuchungshaft gegen Kaution freigelassen. 
Derselbe ist nnnmehr bei einer Reise nach 
Rußland wieder verhaftet worden.

Stuttgart, 16. November. Infolge Auf­
forderung durch das Konsistorium hat der 
zur Sozialdeniokratie übergetretene Pfarrer 
Blumhardt freiwillig Verzicht geleistet auf 
den Titel und die Qualität als Pfarrer.

Schlettstadt, 16. November. Amtliches 
Resultat der am 12. d. M ts. im 4. Elsaß- 
Lvthringischen Wahlkreise stattgehabten Reichs- 
tagsersatzwahl: Von 10922 abgegebenen
giltigen Stimmen erhielt Dr. Vonderscheer 
(klerikal) 7124, Diriong (liberal) 2070, 
Brzostewitz (Soz.) 958, Kornmann (liberal 
739 Stimmen. Dr. Vonderscheer ist somit 
gewählt.

Der Krieg in Südafrika.
Eine Bestätigung der Nachricht vom 

Tode des Buren-Gcnerals Jonbert liegt bis­
her nirgends, auch in London nicht, vor. 
General Jonbert war ein einfacher Bauers­
sohn, der wegen seiner Wafsenthaten bei den 
verschiedenen Treks, weil unter ihm nur 
selten Pardon gegeben wurde, von seinen 
Landsleuten der „glimme List* (der arge 
Peter) genannt wurde.

Aus Estcourt meldet der Berichterstatter 
des „Daily Telegr.* vom 9. November: Die 
Buren habe» sechs Kanonen auf dem Bub 
wanberg, von wo sie Ladysmith beständig 
beschießen. Sie richten indeß nur wenig 
Schaden an und seien nur wenig Leute in 
der S tad t getödtet. Die Buren seien an­
geblich knapp an Proviant, sie fürchten auch 
einen Basutoaufstand oder, daß Buller sie 
abschneide. Die Freistaatburen kehren heim. 
Dienstag, 7. November, rückte die ganze 
britische Streitkraft aller Waffen von Lady­
smith aus und marschirte nach Bestersfarm. 
Dort griff sie das Kommando Freistaatburen 
an nnd warf es nach Dewdrop zurück. Der 
Verlust der Buren betrug 300 Todte und 
Verwundete, derjenige der Briten sei gering­
fügig gewesen. (?)

Die jüngste Meldung ist eine Nachricht 
des „Renterschen Bureaus* aus Estcourt 
vom letzten Montag. Danach ist das West- 
yorkshire-Bataillon ist Estcourt angekommen. 
Die Beschießung von Ladysmith dauert fort; 
Montag früh wurde ein starkes Geschütz­
feuer gehört. Ein Panzerzug befindet sich 
gegenwärtig auf einer Rekognoszirung in 
der Richtung auf Colenso.

Die britischen Streitkräfte in Südafrika, 
die in ihrer Gesammtheit amtlich als „South 
Africa Field Force* bezeichnet werden, unter 
dem Oberbefehl des Generals S ir  Redvers 
Bnller stehen, werden nach einer Schilderung 
der „Kölnischen Zeitung* Ende November in 
Südafrika vollzählig versammelt sein, abge­
sehen von einer Division, deren Aufstellung 
jetzt erst befohlen worden ist und die vor 
M itte Dezember nicht an ihrem Bestimmungs­
orte eintreffen kann; sie bleibt deshalb hier 
außer betracht» zumal ihre Zusammensetzung 
noch nicht genau feststeht. Die „South 
Africa Field Force* ist «ach den Etatszahlen

stark 68000 Köpfe mit 174 Geschützen, 
außerdem zählt sie 14000 Pferde und 15000 
Maulthiere. Die Freiwilligen der Kap­
kolonie und von Natal, die ebenfalls zum 
Bestände derselben gehören, sind hierbei nicht 
mitberechnet. Sie beziffern sich auf unge­
fähr 9000 M ann mit 27 Feldgeschützen. Aller­
dings umfaßt die Zahl von 68000 Köpfen 
der regulären Armee nicht lauter S tre it­
bare, aber immerhin zählt nach den E tats­
ziffern die „South Africa Field Force* — 
ausschließlich der Freiwilligen — einschließ­
lich der aus Matrosen und Seesoldaten ge­
bildeten „Naval - Brigade* in 48 '/, I n ­
fanterie-Bataillonen, 48 Schwadronen, 28 
Feldbatterien, 2 Bataillonen berittener I n ­
fanterie, 7 Kompagnien Feldpioniere, sowie 
den nicht in festen Verbänden gegliederten 
Matrosen und Seesoldaten im ganzen in 
runden Zahlen 44000 M ann Infanterie, 
6000 Reiter, 1500 M ann berittene I n ­
fanterie, 4600 Feldartilleristen, 1400 
Pioniere, 1000 Marinesoldaten. Solche 
Truppenstärke hatte weder die Armee 
Wellingtons bei Waterloo — wo nur 30000 
Engländer fochten — noch diejenige der 
Engländer in dem Krimkriege auszuweisen. 
Man sieht, England macht für seine Ver­
hältnisse ganz außergewöhnliche militärische 
Anstrengungen in dem Kampfe um die Vor­
herrschaft in Südafrika. Der Vollständig­
keit halber müssen allerdings bei vorstehender 
Aufzeichnung noch die bisherigen Verluste 
der Engländer in Abzug gebracht werden. 
Dieselben stellen sich ungefähr auf 3600 
M ann Infanterie, 1 Schwadron und 1 Feld­
batterie, welche beide letzteren während der 
Kämpfe bei Du,idee-Ladysmith verloren ge­
gangen sind. Ob nicht am Ende auch noch 
die ganze bei Ladysmith eingeschlossene Trnppen- 
macht in Abzug gebracht werden muß, läßt 
sich vorläufig nicht übersehen.

Um die jüngst mobilisirte fünfte Division 
nach Südafrika zu schaffen, sind nach der 
„Times* vier erstklassige Kaplinieu-Dampfer 
gechartert worden.

Mau glaubt, daß die Nachricht von der 
U e b e r g a b e  d e r W h i t e ' s c h e n H e e r e s -  
a b t h e i l u n g  in London schon eingetroffen 
ist und vom Kriegsministerium noch geheim­
gehalten wird. — Es werden jetzt schon 
Einzelheiten über die Kapitulation von Lady­
smith berichtet. General White soll die S tadt 
übergeben haben, nachdem ein fünf Tage 
währendes Bombardement seine Artillerie 
kampfunfähig gemacht nnd ein zweitägiges 
Gewehrfeuer die Garnison dezimirt hatte. 

Zwischen der Delagoabai nnd dem Lim- 
) popoflnsse wird jetzt eine besondere Ueber- 

wachulig ausgeübt, da trotz der kreuzenden 
englischen Kriegsschiffe große Quantitäten 
Kriegsmaterial an dieser Küste für Transvaal 
eingeführt worden sind. _____

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee. 16. November. lPrivatknabenschule. 

Martinigesindewechsel.) Der Gymnasiallehrer 
Herr Dr. Schlicht, welcher als erster wissenschaft­
licher Lehrer für die von Herr Giese hier geleitete 
Privat Knabenschule engagirt worden, ist von 
Briesen hier eingetroffen und hat den Unterricht 
bereits begonnen- — I n  hiesiger S tadt ist durch 
den Wechsel zu M artini nicht ein Abzng, sondern 
ein Zuzug in der Einwohnerzahl zu verzeichnen.

Culmsee. 16. November. (Verschiedenes.) Wie 
uns berichtigend mitgetheilt wird. haben die beim 
Bahiihofsneubau wegen Mehrforderung streiken­
den Maurergeselle» 2.60 Mk. Lohn erhalten (nicht 
2 Mk.). 35 Pfennige mehr als im vorige» Jahre 
„m diese Zeit. Der Sommerlohn hat 3,20 Mk. 
betragen und nach Ihm ist der jetzige Lohnsatz für 
die in derSerbstzeit weniger Stunden ausmachen­
den Arbeitszeit berechnet gewesen. — Herr Hanpt- 
lehrer Zelaznh hat in der städtischen katholischen 
Knabenschule die Schülersparkasse eingeführt. -  
Der hiesige Radfahrerverein feiert am nächste» 
Sonntag fern erstes Winterfest, bei welchem wieder 
Kllllftfahrer aus Thorn und Marienwerder auf­
treten werden.

s Briesen. 16. November. (Verschiedenes.) Der 
Vorstand des hiesigen Vaterländischen Kreis- 
Fraiieiiverems beschloß in der heutigen Sitzung, 
den Weihnachtsbazar am Sonntag den 10. De­
zember stattfinden zu lasten. Ferner wurde be­
schlossen, eine Diakonistenstatio» in Gollub unter 
der Voraussetzung zu gründe», daß der Herr 
Oberprasident 500 Mk., der evangelische Frauen- 
verem zu Gollub 100 Mk. und die Gemeinde 
Gollub 100 Mk. jährlich für diesen Zweck bei­
steuern. Der Kreis-Frauenverein übernimmt die 
Restkosten von 300 Mk. jährlich und überträgt 
dem Herrn Pfarrer Stoltze in Gollub die Leitung 
der voraussichtlich am 1- Januar in Wirksamkeit 
tretenden Station. — Die Chauffeebauverwaltung 
des Kreises Briesen, welche die diesjährige Obst- 
ausftellung in Marienburg mit den an den Kreis- 
chausteen gezogenen Obstsorten beschickte, ist über 
die ihr zu Theil gewordene ehrenvolle Anerkennung 
für Hebung des Obstbaues vom Preisrichter- 
Kollegium ein künstlerisch ausgeführtes Diplom 
zugegangen, welches im Sitznngssaale des Kreis

Pfefferkuchenbnde ein Portemonnaie niit einem 
größeren Geldbeträge, mußte ihren Raub aber dem 
sie verfolgenden Stadtwachtmeister Krösien ab­
geben.

Culm. 15. November. (Die Höcherlbrauerei) 
zahlt für das abgelaufene Geschäftsjahr 9 Prozent 
Dividende.

Pr.-Stargard, 15. November. (Berurtheilung.) 
Der verantwortliche Redakteur des „Pielgrzhm*. 
P . MichalowSki. wurde gestern von der hiesigen 
Strafkammer wegen Veröffentlichung eines Artikels

über den Kriegerverein zu Brnsth. in welchem den 
Polen von der Theilnahme an den Kriegervereins-

" " "
Strasburg. 14. November. (Eine empfindliche 

Strafe) erhielt in der letzten Schöffensitzung 
eme..hiesige Flcischermeisterfrau. welche wegen 
fahrlässigen Verkaufs ekelerregender und gesund- - 
beitsschadlicher Wurst zu 50 Mk. Geldstrafe eventl.

Tagen Gefängniß vernrtheilt wurde. Außer- 
kam it^^b  ^  Veröffentlichung des Urtheils er-
^  2° ^ u , 14. November. (Bei den heutigen 
^ /"?^ * ^ "e ten w ah len ) gewannen die Polen drei 
7 sind ' ^  ^  von 18 Stadtverordneten

Dt.-Krone, 15. November. (An Tollwuth) sind 
dem Besitzer Tesmer in Rederitz binnen Jahres­
frist 14 Kühe eingegangen. Auch jetzt ist wieder 
unter seinem Rindviehbestande die Tollwuth auS- 
gebrochen, der bereits eine Kuh erlegen ist.

Oansig. 13. November. (Geschenke der Kaiserin) 
sind gestern zwei hiesigen Handwerksmeistern durch 
den Generalsnperintendenten v- Döblin überreicht 
worden. Glasermeister Kornemann nnd Klempner­
meister Schulz hatten für die Lutherkirche in 
Langfnhr kunstvolle Arbeiten ausgeführt. Sie er­
hielten daher von der Kaiserin jeder eine pracht­
volle goldene Kravatiemiadel mit dem Namens­
zuge der Kaiserin nnd dem Abzeichen ihrer Hand­
werke.

Oanzig, 16. November. (Provinzinal-Synode.) 
I n  der gestrigen Sitzung wurde beschlossen, auf 
Antrag des Shnodalvorstandes, beim König eine 
Audienz nachzusuchen, daß baldmöglichst M ittel 
zur Errichtung neuer Kirchengemeinden und Pfarr- 
stellen in unserer Provinz bereitgestellt werden, 
um der immer größer werdenden Noth in dieser 
Hinsicht abzuhelfen. — Ei» Antrag von Wißmann 
nnd Genossen, den evangelischen Oberkirchenrath 
nm entsprechende Bezahlung der amtlichen Thätig­
keit der Superintendenren zu ersuchen, wurde ge­
nehmigt. Als angemessen wurde eine Jahres­
remuneration von 1200 Mk. erachtet.!

Heute (Donnerstag) erstattete Herr General- 
snperiiitendent v. Döblin Bericht über die drei­
jährige Thätigkeit des Jernsalemvereins ab. der 
die heiligen Stätten innerlich und äußerlich heben 
und fördern will und bereits verschiedene Wirkungs­
stätten dort errichtet hat. Der Vorsitzende des 
Vereins, GrafZiethen-Schweri». hat sich an Herrn 
Döblin gewandt, die Synode für den Verein zu 
erwärme», da bis jetzt wenig geschieht. Ein J e ­
rusalem-Verein besteht in Elbing und steht in 
erfreulicher Blüte. Sonst leben in der Provinz 
noch 126 Mitglieder. Herr Pfarrer Ebel-Graudenz 
wird die Organisation in die Hand nehmen. Den 
Antrag der Kreissynode Rosenberg, betreffend die 
Bewahrung unserer Jugend, hat die Petitions- 
kommission (Berichterstatter von Dewitz-ZoPPot) 
wie folgt abgeändert: Die nächste Generalsynode 
zu ersuchen, den Anträgen aus der letzten Session 
des Herrenhauses, betreffend die Bewahrung der 
Jugend (von Below, Graf Pfeil), kirchiicherseitS 
die nöthige Unterstützung zu gewähren und damit 
den Antrag der Kreissynode Rosenberg als er­
ledigt zu betrachten. Der Kommissionsantrag 
wurde nach längerer Aussprache angenommen mit 
der Erweiterung, daß auch der evangelische Ober- 
kirchenrath um seine Unterstiitznng ersucht werden 
soll. Der Antrag der Kreissynode Strasburg a»s 
Zusammenschluß sämmtlicher Kirchengemeinden 
der preußischen Landeskirche zu einer Feuerver- 
sicherniiasgesellschaft wurde auf Vorschlag der 
Petitiouskommission (Dr. Seehauseu) abgelehnt, 
^ n  auf tue einzelnen Gemeinden kein Zwang aus- 
geubt werden kann nnd der zu erwartende Vor- 
ther m keuiem Verhältniß zu dem Wagniß steht. 
-  Behufs Wahrnehmung der Ortsschulanfsicht 
ist seitens der Geistlichen des Konsistoriums dieser- 
halb an die Regierungen zu Dauzig und Marien­
werder herangetreten und ersucht worden, daß bei 
Uebertragung der Ortsschulanfsicht lediglich die 
Grenze der Parochie. gleichviel, ob sich dieselbe 
über mehrere Kreise erstreckt, als maßgebend an­
gesehen werde. Die betreffenden Regierungen 
haben ihr Entgegenkommen bekundet. Die Pro- 
vinzialsyuode sprach daher dem Konsistorium ihren 
Dank für das Ergebniß aus. Die Synode wird 
erst Montag ihre Sitzungen beschließen.

Danzig, 17. November. (Kaiserliche Werft.) 
Die Danziger Ober-Werftdirektion wird um ein 
Zentralressort nnd eine Hanptstelle für Wohl- 
fahrts-Angelegenheiten der Werftarbeiter erweitert 
werden.

Königsberg. 14. November. (Nahezu ein Jah r­
hundert alt) ist eine hiesige Dame geworden, die 
heute früh im 99. Lebeusjahrn verstorben ist. Es 
ist Fräulein Wilhelmine Krichmeister von S tern­
berg, wohl die letzte Trägerin dieses auch auf den 
Tafeln der Geschichte uuseres Ordenslandes ver­
zeichneten Namens.

Argenau, 16. November. (Besitzwechsel.) Das 
der Berliner Sandbank gehörige. 1000 Morgen 
große Gut Großendorf ist dem „Kni- Boten" zu­
folge in den Besitz des Herrn Rentiers Schröter, 
früher auf Rombluo. für 540ooo Mark überge­
gangen.

Schneidemühl, 14. November. (Der Typhus) hat 
in der Familie des Pantoffelmachers I  Natayczak 
noch zwei Opfer gefordert. Vorgestern starben die 
Ehefrau nnd ein 16jähriger Sohn des schwer heim­
gesuchten Mannes. I n  wenige» Wochen find vier 
Todesfälle in dieser Familie vorgekommen.

Welnaui.Pos.,14.November. (NachTransvaal.) 
Der Ansiedler Schilling aus Hohenheim ist dem 
„Gnes. Generalanz." zufolge dieser Tage nach 
Afrika abgereist, um dort in das Burenheer ein­
zutreten.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 18. November 1827, vor 72 

Jahren, starb in seiner Vaterstadt S tuttgart der 
Dichter Wilhelm Hauff. I n  seinen Märchen und 
Novellen offenbarte er ein treffliches Erzähler­
talent. Seine zwei Lieder: „Morgenroth" und
„Steh' ich in finst'rer Mitternacht" stnd zu Volks­
liedern geworden. Hauff wurde am 29. November 
1802 in S tuttgart geboren.

Lboru. 17. November 1899. 
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Seine Maiestat 

der Kaiser haben dem Gymnasial-Oberlehrer a. D. 
Professor Curtze in Thorn die Anlegung der ihm 
verliehenen Ritter-Jnsignien 1-Klaffe des Herzog­
lich Anhaltischen Sansordens Albrecht des Baren 
zn gestatten geruht. .  ̂ -

- ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regltrungsaffeffor 
Ramm in Samter ist zum Landrath ernannt und



dl» auf weiteres dem Landrath des Kreises 
Ecklochs». Regiern,igsbezirkMarienwerder. zur 
Hilfeleistung in den landrathlichen Geschäften zu­
getheilt worden. .

— ( P e r s o n a l i e n  b e i m  M i l i t ä r . )  
Meyer. Zahlmeister-Aspirant, zum Zahlmeister 
beim 17. Armeekorps ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r . )  
ES sind versetzt worden: der Obrrgrenzkontroleur 
Reimann in Strasburg Wpr. als Obersteuer- 
kontroleur nach Graudenz. der Obergrenzkontroleur 
Kraatz in Klingebeutel als Obersteuerkontroleur 
nach Löban. der Hauptsteueramtsassiftent Schneide­
wind in Erfurt als Obergrenzkontrolenr nach 
Strasburg Wpr. und der Hanptzollamtsasststent 
Wiesemann in Tilsit als Obergrenzkontrolemc nach 
Gollub. Zur Probedienstleiftung a l s , Grttiz- 
oufseher ist der Vizefeldwebel Grolls in Dt.- 
Ehlau nach Ottlotschinneck einberufen worden.

— ( D e r  z w e i t ä g i g e  B a z a r )  znm besten 
des Kleinkinder-Bewahrvereins hat «ne Einnahme 
von 5040 Mk. gebracht. Nach Abzng .der Unkosten von 
WO Mk. verbleiben dem Verein wert über 4000 Mk. 
Das ist mehr als das doppelte des Ertrages, den 
der Bazar im Vorjahr gehabt hat. Em sehr er­
freuliches Resultat des dieswinterlichen Bazms. 
bei dem die großen Aufwendungen sich auch durcy 
einen außerordentlichen Erfolg belohnt haberr.

— (Der  R a d f a h r e r -  V e r e i n ,  »Vor- 
w ä r t s " )  hält. wie bereits bekannt, fern zehn­
jähriges Stiftungsfest am Sonntag den 19. d. M ts. 
im Viktoria-Garten ab und ersucht die einge­
ladenen Gäste, die Eintrittskarten zu diesem Feste 
in dem Zigarren - Geschäft im Artnshos (Filiale 
A. Gliickmann-Kaliski) gegen Vorzeigung der Em- 
ladung zu entnehmen.

— ( De r  Gr a p h i s c h e  V e r e i n )  halt am 
nächsten Sonntag im Wiener Lass in Mocker sein 
erstes Wintervergniigen ab. das in Konzert von 
der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 11. 
humoristische» Vortrügen und Tanz bestehen wird.

— (Die el ektrischen F e u e r m e l d  er) werden 
probeweise morgen Nachmittag 3 Uhr in Thätig­
keit gesetzt werden.

- ^ D i e  A u s z a h l u n g  der  Feuerlösch-  
gebühren)  für den letzten Brand findet morgen 
lübend 6 Uhr im Polizeikomissariat statt.

— l B e s i t z v e r ä n d e r u n g e n . )  Das Hotel
von Smolinski in der Araberstraße ist für den 
Preis von 37750 Mk. in den Besitz des Herrn 
Maser übergegangen. — Herr Glafermeister Ju l. 
Hell hat das den Drehler'schen Erben gehörige 
Grundstück Brückenstraße Nr. L7 für den Preis 
von 20100 Mk. käuflich erworben. . . . .  .

- ( U n f ä l l e  a u f  der  Weichsel . )  I n  
voriger Woche ist beim zollamtlichen Vermesse» 
der Holztraften der Vorsteher der Zollabfertigung 
an der Weichsel Herr Oberkontroleur Th. und 
zwei Tage später auch der Abfertignngsbeamte K. 
infolge Abgleiteus von schlüpfrigen Stämmen in 
die Weichsel gefalle». Es erscheint nöthig, daß 
auch bei der Zollverwaltung die Beamten des 
äußern Dienstes gegen Unfall versichert werden, 
wie dies bei der Eisenbahn und anderen Verwal­
tungen der Fall ist. Die Steuerbeamten, welche 
Trakten. Kähne und Dampfer revidiren und ver­
messen, wie diejenigen, welche in Brauereien und 
Brennereien zu thun haben, find in ihrem Dienste 
Gefahren für Gesundheit und Leben ausgesetzt. 
Durch Versicherung bei einer Privatgesellschaft 
würde bei Unfällen die Staatskasse nicht belastet.

— ( B a u u n f a l l . )  Auf dem Amtsgerichts- 
Nenbau stürzte gestern früh der Malergehilfe 
Flrhmke vom Deckengerüst des Saales herab Er 
hat Verltzungen am Kopfe erlitten, die aber an­
scheinend nicht lebensgefährlich sind. Der Verun­
glückte befindet sich im städtischen Krankenhause.

— ( S e l b s t mo r d . )  Die von auswärts 
stammende Schneiderin Wanda Klopp, welche hier 
in der Araberstraße Wohnung genommen, hat sich 
gestern Abend vergiftet. Das Ende der 20 Jahre 
stehende Mädchen war mit einem jungen Manne 
von hier verlobt, die Eltern weigerten aber ihre 
Zustimmung zur Berheirathnng zu geben. Gestern 
Abend erschien nun die Klopp bei ihrem Bräuti­
gam und sagte zu diesem: „Da wir uns nicht 
tzeirathen können, will ich sterben." Damit nahm 
sie eine Flasche Salzsäure, die sie sich in einer 
Apotheke geholt, und trank den In h a lt anS. Der 
herbeigerufene Arzt ordnete die Uebersührnng der 
K. nach dem städtische» Krankenhause an. wo die­
selbe in dieser Nacht von einem Kinde entbunden 
wurde. Von heilte Nachmittag wird uns über 
den Zustand der K. mitgetheilt, daß dieselbe im 
Sterben liegt.

— ( Ge f u n d e n )  ein Schlüssel in der Breite- 
straße. em Fernrohr auf der Eisenbahnbrücke ab- 
zuholen von Arbeiter Paulewicz Tuchmacher- 
straße 24 II. er» Packet mit Speck vor dem Lei- 
bitscher Thor abzuholen von Frau Widing Mocker 
Lttidenstraße 53. Invalide» Quitt,„rgskarte Nr. 9 
und Abzngsatteft des Arbeiters Franz WisniewSki 
im Polizeibriefkasten. Näheres im Polizeisekre­
tariat.

— ( B i e h m a r k t )  Anf dem heutigen Bieh- 
markt waren 348 Ferkel und 64 Schlachtschweine 
aufgetrieben. Es wurden bezahlt für fette Waare 
33—34 Mk. und für magere Waare 31—32 Mk. 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht.

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Bo „ d e r  Weichsel . )  Der Wasserstaud 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 0.92 Meter 
über o. Windrichtung W. Angekommen sind die 
Kapitäne Ulrich. Dampfer „Wilhelmine" mit 200 
Ztr. div. Gütern von Königsberg, Witt, Dampfer 
»Thor»" mit 3 beladen«, Kähnen im Schlepptau 
von Danzig, sowie die Schiffer Alb. Schmidt. Kahn 
U s*200 Ztr.. G. Schmidt, Kahn mit 1000 Ztr.,

m'/r »Äi A'stern von Danzig. I .  Rhdle.vski, 
m it^ M  ^ - ^ ^ e t r o l c u m .  A. Nistan. Galler 
der i l l m E  Anloniewo: abgefahren istoer Zkapltmr Ulawskl, Dumpfer „Robert" mit 4 
beladerren Kähnen rm Schlepptau, sowie die Schiffer 
G. Borre. Gabarre mit 1500 Ztr.. KrzhsanowsA 
Gabarre mit 1600 Ztr.. Wl. Czesnh. Gabarre mit 
1600 Ztr.. sämmtlich mit div. Gütern von Danzig 
nach Warschau. F. Roszynski. Kahn mit 2600 Ztr. 
div. Gütern von Danzig nach Wloclawek. Rudolf 
Liedt. Kahn m,t 3400 Ztr.. Max Knrek. Kahn 
mit 2600 Ztr.. Aug. Voll. Kahn mit 2600 Ztr.. 
sämmtlich mit Rohzucker nach Danzig.

AnS dem Kreise Thor». 14. November. (Der 
Bund der Landwitthe) wird in der Zeit vom 18. 
bis 29. d. M ts. im Thor»,er Kreise an verschiedenen

Der Redner des

U V V H S KLKH'."',
«<r «rb.7, . . . . . — . —

Nach dem Vortrage soll die Aufnahme neuer Mit- bau angekommen.

glieder und dann die Diskussion über das gehörte 
folgen. ?  » den Versammlungen werden Land- 
wirthe de derselben rc. eingeladen. Am
Sonn- u 18. d. M ts. abends 7 Uhr frndet
eine 1 Zersammlung iw Lokale des Herrn 
R. M ep.r in Podgorz statt.

-  ( E i n e  N a c h t w ä c h t e r s t e t l e > i t z  von ,o- 
fort zu besetzen. Bewerber können sich der Herrn 
Polizeiinspektor Zelz melden. -----------

Mannigfaltiges.
( Z u r  B e o b a c h t u n g  d e s  S t  e r n -  

s c h n u p p e n f a l l e s )  hatte sich Mittwoch 
Abend auf der Treptow-Sternwarte m Berlin 
ein zahlreiches Publikum eingefnnden, aber 
leider konnte bis in vorgerückter Nachtstunde 
kein einziger der erwarteten Himmelskörper 
entdeckt werden, obwohl der Himmel ziemlich 
klar war. Das ganze interessirte Berlin 
war nachts mobil. Auf den Straßen fanden 
sich allenthalben Gruppen, die den Horizont 
beobachteten, als ob man in Mafeking wäre, 
wo die Leute jetzt, Drahtnachrichten zufolge, 
auf die Burengraiiatel, aufpassen müssen. 
Die wegen des himmlischen Feuerwerks ver­
gebens Gekommenen hielten sich mit Kalauern 
schadlos, etwa von diesem Kaliber: „Kinder, 
Ih r  werd't solange uff de Schnuppen warten, 
bis I h r  welchen kriegt!" — Vorzügliche Be­
obachtungen hingegen gelangen schon in der 
vorhergehenden Nacht an verschiedenenPnnkten 
in Oesterreich. Direkte Nachrichten von Dr. 
Palisa, der sich mit Sternwarte - Instrumenten 
auf dem Hochschneeberg befindet, lauten: 
»Die Wolken haben sich nach Mitternacht 
geklärt; in sechsstündiger Beobachtung wurden 
140 Sternschnuppen gezählt. Mehrere photo- 
graphische Aufnahmen sind gut gelungen. 
Heute ist der Himmel ganz klar, auch kein 
Thalnebel vorhanden." Der Hochschneeberg 
ist 2075 Meter hoch. Auf dem Sonnenwend- 
stein, dem höchsten Gipfel des Semniering- 
gebirges (1542 Meter), wurden 135 S tern­
schnuppen beobachtet. — Wie noch von der 
Treptower Sternw arte mitgetheilt wird, 
waren bis '/ ,3  Uhr früh trotz des klaren 
Himmels noch keinerlei Sternschnuppen zu 
beobachten. Erst nach dieser Zeit traten diese 
anfangs einzeln und dann in größerer Zahl 
auf, sodaß gegen ^ 4  Uhr das Haupttele­
graphenamt angerufen werden konnte behufs 
Jnszenirung des telephonischen großen Weckens. 
Wer nun dem Rufe nachkam, wurde für den 
geopferten Schlaf noch reichlich entschädigt, 
denn erst gegen 5 Uhr erreichte der Stern- 
schnuppenregen seinen Höhepunkt. Die 
Schnuppen zeichneten sich diesmal durch be 
sondere Helligkeit aus. — Der Direktor der 
Wiener Sternwarte Hofrath Weiß, der von 
der Wiener Akademie der Wissenschaften zur 
Leoniden-Bcobachtung nach Delhi entsendet 
war, telegraphirte von Donnerstag M ittag: 
»Die Leoniden sind nicht erschienen/'

Eingesandt.
'S«- «"

Der zwischen Tuchmacherstraße und Werder­
straße belesene Theil der Gerftenstraße, welcher 
ziemlich viel Verkehr hat. befindet sich in einem für 
Menschen kaum noch Passirbaren Zustande, seitdem 
das Pflaster bei den Kanalarbeiteu aufseriffen 
worden. Die Herstellung eines besseren Pflasters 
ist dringend nothwendig. Es braucht nur umge- 
pflastert werden, sodaß es sich um viel Kosten 
nicht handelt.

Neueste Nachrichten.
Wildpark, 17. November. Der Kaiser 

und die Kaiserin mit den Prinzen August, 
Wilhelm lund Oskar traten heute früh ihre 
Reise, zunächst nach Kiel, an.

Berlin, 16. November. Eine freie Ber­
einigung für Flottenvorträge hat sich unter 
Betheiligung einer großen Anzahl angesehener 
Personen ans den Kreisen der Litteratur, 
Kunst und Wissenschaft gebildet. Es wird 
beabsichtigt, Flottenvorträge möglichst überall 
zn veranstalten. Unter den Unterschriften 
befinden sich u. a. die Namen von Harnack, 
Spielhagen, Oncken - Gießen, Professor 
Schmoller, Professor Adolf Wagner u. s. w.

Hamburg. 17. November. Die Hamburg- 
Amerika-Linie sandte gestern die beiden 
großen Schleppdampfer „Hansa" und „Stade" 
dem Dampfer „Patria" zur Hilfeleistung 
entgegen. Die Passagiere, die durchweg 
Amerikaner find, wurden gestern Abend von 
Sonthampton mit dem Schnelldampfer »Kaiser 
Friedrich" nach Hamburg befördert. Sre 
sandten vor ihrer Abreise von England an 
die H.-A.-Linie ei« Telegramm, worm sie 
ihren Dank für die vorzügliche Führung aus-

^ Ä m " '16. November. Ein Unwetter wüthete 
heute auf Elba. Mehrere kleine Schiffe scheiterten. 
Bier Personen kamen um. „

M adrid. 16. November. Eine amtliche 
Depesche aus M anila meldet, es gehe das 
Gerücht, daß Agninaldo sich zum Diktator 
gemacht habe, und Regierung und Kongreß 
der Filipinos ihre Befugnisse niedergelegt 
hätten.

London, 16. November. Ein Transport­
schiff mit dem 12. Lancier - Regiment ist in 
Kapstadt, ein anderes mit Artillerie in Dur-

London, 17. November. (Meldung des 
„Reuter'schen Bureaus" aus Loureuxo M ar­
ques vom 16. d. M ts.) Hier eingetroffen« 
Nachrichten besagen, Ladysmith wurde am 
14. d. M ts. den ganzen Tag stark beschaffen. 
Die Buren eröffneten um Mitternacht aus 
allen Geschützen das Feuer. Mehrere Gebäude 
brennen.

London. 17. November. Die »Times" meldet 
aus Lonrenxo Marques vom 12. d. Mts.: Hier 
verlautet. General Zaubert stand bei den Ge­
schützen der Buren, als ihn ein Granatsplitter 
traf.

London, 17. November. Dem Reuter' 
schen Bureau wird unter dem 15. dieses ans 
Estcourt gemeldet: Heute früh machte ein 
Panzerzug eine Rekognoszierungsfahrt bei 
Chisely. Auf der Rückfahrt eröffnete die 
Bnrenartillerie das Feuer anf den Zug. 2 
Wagen stürzten um. Sowie die Soldaten 
in dieser Lage dem Feinde die S tirn  boten, 
eröffnete dieser ein heftiges Feuer. Mehrere 
Mann wurden getödtet und verwundet. Die 
beiden Wagen wurden unter große» 
Schwierigkeiten wieder aufgerichtet. Als 
der Weg frei war, fuhr die Maschine 
zurück.

London, 17. November. Die „Times" 
melden auS Pietermaritzburg: Die britischen 
Truppen in Estcourt werden sich wegen Mangel 
an Geschützen möglicherweise zurückziehen 
müssen, wenn die Buren in großen Massen 
vorwärts gehen.

Bombay, 16. November. Ein russisches Ka­
nonenboot ist von hier „ach dem verstfchen Meer­
busen abgegangen. Der englische Kreuzer „Po- 
mene" ist gleichfalls dorthin von Aden abgegangen. 
Der Kreuzer „Melpomeue" ist bereits im Persi­
schen Golf stationirt. ,

Estcourt, 13. November. (Meldung des 
..Reuter'schen Bureaus".) Die Buren -«-störten 
die Eisenbahn an einem Punkte ungefähr 4 Meilen 
südlich von Colenso. Man glaubt, daß die 
Wiederherstellung der Linie bald möglich fein 
werde.

Estcourt, 15. November. (Meldung des 
Reuter'schen Bureaus.) Dreiundzwanzig 
M ann Infanterie, welche sich bei einem 
Rekognoszirungszuge befanden, werden ver­
mißt. Von einer halben Kompagnie Dublin- 
füsilire, welche sich ebenfalls im Zuge be­
fanden, sind nur 15 M ann zurückgekehrt. 
Ein fiebenpfiindiges Schiffgeschiitz wurde, 
nachdem es dreimal gefeuert, von der 
feindlichen Artillerie zerschmettert, auch die 
Lokomotive ist beschädigt.

Estcourt. 15. November, abends. (Meldung des 
„Reuter'schen Bureaus".) Ein heute früh ansge- 
sahrener Zug des Rothen Kreuzes wollte Todte 
und Verwundete aufsammeln und kehrte abends 
zurück. Der leitende Arzt erklärte, es sei ihm 
nicht gelungen, die Aufgabe zu erfüllen, da die 
Buren ihm mittheilten, sein Ersuchen könne, da 
Joubert weit weg sei. erst am anderen Morgen 
beantwortet werden. Der Feind theilte de» I n ­
sassen des Zuges mit. daß bei dem Angriff anf 
den letzten Panzerzug drei Engländer todt und 
neun verwundet sein. und lehnte es ab. die Namen 
derselben anzngeben. — Patrouillen der Buren 
haben mit den Feldwachen wenige Meilen vor 
Estcourt Schüsse gewechselt.___________________
Verantwortlich Mr den Inhalt: Hetur.Wartmann in Lhorn.

Telegraphischer vrrttner lvbri«»b«r>O».
"17.Ä0V. IS.Növ.

216-45 216-45
215-85 215-75
169-30 169 30
89-90 89-80
98-00 97-90
98-00 97-90
89-80 89-75
98 -20 98-20
86-10 86-10
94-40 94-40
94-90 94 80

100-80 100-60

25^65 25-30
— 93-40

64-75 84-90
191-40 191-50
201-90 200-26
124-75 124-00
93-10 93-10
73°/. 73°/.

47-60 >47-50

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote,« .
Preußische KonsolS 3 . .
Preil zische Konwls 3'/,"/« .
Preußische KonsolS 3'/. °/„ .
Dentsche Neichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/.°/«
Westpr. Pfandbr. 3°/« neu». U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.»/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/»"/» .

Polnische Pfandbriefe 4'/>/°
Türk. IV« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnmän. Rente V. 1894 4°/» .
Diskou. Komma,ldit-Autheile 
Harpener Bergw -Aktieu . .
Nordd. Kreditanftalt Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3V,

W erzen:Loko inNewyorkDezb.
S p i r i t u s :  70er l oko. . . .

70er loko ...............................
Bank-Diskont 6 VCt., LonibardzinSfuß 7 PL«. 
Privat-Diskont5'/,VCt . Londoner Diskont 5 VCt.

B e r I »n.  17 November (SpiritnSbericht.) 70 er 
47,60 Mk. Umsatz 10 000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  17.November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 37 inländische. 187 russische Waggons.

Amtliche Votir,ingen der Danzig«» Produkten- 
Börse

von Donnerstag den 16. November 1899.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Proviston usai,ermäßig 
vom Käilfer an den Verkäufer vergütet.
We i s e »  per Tonne von 1000 Kiloar. 

mlmid. hochbmrt und bunt 734-761 Gr. 134 
bis 142 Mk.. inländ. roth 688-750 Gr- 123 
bis 138 Mk.

Roggen Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
656-720 Gr. 136 Mk. transito grobkörnig 
717-753 Gr. 101-102 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662-668 Gr. 128-130 Mk.. transito 
kleine ohne Gewicht 96 Mk.

E r b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 129 Mk.. transito Viktoria- 150 Mk. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr.
70 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. lnläiid- 
110-117 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer-172 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Winter-189-192 Mk.

Hed b rich  per Tonne 1090 Kilogr. inländ 
110 Mk.

Kl e e s a a t  per IW Kilogr. roth 117 Mk.
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.20—4,40 Mk., 

Roggen- 4.50 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kiloar.Teiidenz; ruhig, stetig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
waffer 8.80 Mk. exkl. Sack bez.. 8,90 Mk. 
inkl.Sack bez. Rel»demellt75"Transtlpreis franko 
Neufahrwasser — Mk. inkl. Sack bez.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 17. November.

Benennung

50 Kilo

3 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

W e iz e n ........................... lOOKilo
R o g g e n ...........................
Gerste...............................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-). . . . .
Hen....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl......................
N oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch..................
B n t t e r ............................
Eier ....................... ....
Krebse................................
A a l e ................................
B re s ie u ...........................
Schleie ...........................
" echte................................

aranschen.......................
B a rsc h e ............................
Z a n d e r ............................

arpfen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

(denat.). . . .
Der Markt war mit Ausnahme von Fischen 

mir mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 40 Pfennig pro

Mandel, Blumenkohl 10—40 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 5 -15  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
10 Pfg. Pro Kopf. Rothkohl 8 20 Pfg. pro Kopf. 
Salat — Pfennig pro 3 Köpfchen. Spinat 10 
Pfg. Pro Pfd-, Petersilie 5 Pf. pro Pack, Schnitt­
lauch — Pfg. pro Bündch.. Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo. Sellerie 5—10 
Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pfennig Pro 3 Stck.. 
Meerrettig 20—35 Pfg. pro Stange. Radieschen 
5 Pfg. pro -  Bündch.. Aepfel 10-25 Pfg. Pro 
Pfund. Birne» 20-30 Pfg. pro Pfd.. Pflaumen 
— Pfennig pro Pfd., Wallnüffe 25—35 Pfg. pro 
Pfd . Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen. Gänse 3.50-6.50 
Mk. pro Stück, Eliten 2,50-4,50 Mk. pro P aar, 
Hühner, alte IM —1.50 Mk. pro Stück. Hühner, 
junge 1,10-1,50 Mk. pro Paar. Rebhühner — 
Pfg. pro Stück. Tauben 60—70 Pfg. pro Paar, 
Hasen 2.75—3.20 Mk. pro Stück. Pute» 3 -5  Mk. 
pro Stück, geschlachtete Gänse 1—1.20 Mk. pro Kilo. 
geschlachtete Enten 3-4,50 Mk. pro Paar.

1 At«

I ^
!is.
uk

14 40 15
13 50 13 80
13 40 13 80
12 20 12 40
3 60 4
5 — 6

15 — 16 —

1 60 2 50

70
1
->

— 1 20

90 1 —

1 — 1 20
1 40 1 60
1 40 — —

1 — 1 20
1 70 2 60
3 II 3 60

I 60 80
1 20 — —

— 80 1 —
— 30 — —
— 70 — 80
1 40 — —

60 —
— 20 — 40
— 12 —
— 20 — —

1 29 — —
— 40 — —

Kirchliche Nachrichlen.
Sonntag den 19. November 1899. (25. n. TrinitatiS.)
Altstädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9'/, Uhr

Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. — Kollekte für 
das Krankenhaus der Barmherzigkeit in Königs­
berg. — Abends kein Gottesdienst.

Nenstädtische evangelische Kirche: Vorn». 9'/, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachur 4 Uhr: Jahresfest 
des Enthaltsamkeitsvereins znm „Blauen Kreuz . 
Festprediger Superintendent Klar aus Belgard. 
(Pommern.)

Garnison-Kirche: Norm. 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Divisioiispfarrer Strauß..'—Nachm 2UhrKliider- 
gottesdienst: Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums: Prediger Arndt.

Evangel.-lnth. Kirche: Vorm. 9'/, Uhr Gottesdienst: 
Superintendent Nehm.

Baptisten . Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt 
Hofstraße 16:) Abends 8 Uhr Gottesdienst. 
Prediger Schnlz-Graudenz.

Gemeinde Grembotschin: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst in Gr.-Rogan: Pfarrer Lenz.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst. Pfarrer Endelnann.

vethaus zu Reffau: Nachm. 2 Uhr Gottesdienst. 
Pfarrer Endemann.

Gemeinde Ottlotschin: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. Pfarrer Nimz.

Enthaltsamkeit- - Verein znm „Blauen Kreuz". 
Jahresfest. Siehe Juferatentheil Nr. 271 n. 273.

Milch leichter verdaulich.
Oft können Kinder und Kranke die nahrhafte

Milch mit ein wenig Mondamin gekocht wird. 
dieselbe bedeutend leichter verdaulich und selbst 
schwachen Magen zuträglich wird. Säuglinge» ist 
»nr Milch zn geben, aber nach Durchbruch der 
Zähne, wenn Zusatz zur Milch erwünscht wird. 
ist Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
M it Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich 
nahrhafte Kost, welche alle Bestandtheile zum 
Aufbau des Körpers besitzt. Die alleinigen Fabri­
kanten für Mondamin find Brown L Polson, 
welche einen mehr denn 40Mrigen Weltruf be­
sitzen. Es ist zu haben in Packeten -  60. 30 und 
15 Pf. Auch sind neue Rezept« in einem Büchlein 
von Brown L Polson, Berlin 0. s. kostenlos, 
franko zu hab«».



Gestern früh 9 Uhr ent- 
I schlief sanft nach schweren ! 

Leiden unser innig geliebtes 
j Töchterchen und Schwester

> im Alter von 7 Monaten l 
20 Tagen, was wir hiermit I

 ̂ tiesbetrübt anzeigen
Thorn, 16. Novbr. 1899 !

I L r L u r p l t L  
nebst F rau , geb. /ls^alck. 

Die Beerdigung findet I
> Sonntag den 19. November 
! nachmittags 2 Uhr vom 
! Trauerhause, Mellienstraße

123, aus aus dem altstädt. 
Kirchhofe statt.

Bekanntmachung.
Zu der am M ontag den 20. d. 

M ts. abends 7 Uhr im Stadtver­
ordneten - Sitzungssaals (Rathhaus 
1 Treppe) stattfindenden allgemeinen 
informatorischen Besprechung über die 
am 2. Dezember d. J s .  auszuführende 
Volkszählung werden sämmtliche am 
Zählungsgeschäft, sei es als Vor­
sitzender, Stellvertreter oder Zähler 
Betheiligten hierdurch ergebenst ein­
geladen.

Thorn den 17. November 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Unterbringung eines Unter­

offiziers der hiesigen Garnison wird 
ein Q uartier in der Bromberger- 
Vorstadt (möglichst Mellienstraße) 
gegen eine monatliche Entschädigung 
von 9 Mk. erforderlich.

Diejenigen Hausbesitzer bezw. 
Einwohner, welche gewillt sind, ein 
entsprechendes Zimmer zu diesem 
Zwecke herzugeben, werden ersucht, 
unserm Servis - Amt — Rathhaus 
1 Treppe — hiervon Mittheilung zu 
machen.

Thorn den 17. November 1899.
Der Magistrat.

Wizkilicht BekMülchW.
Der Verkauf auf dem Grundstück 

Steilestraße Nr. 4 am 20. d. M ts. 
findet nicht statt.

Thorn den 16. November 1699.
'.Die Polizei-Berwaltuug.

Verdingung.
Der Fleischbedarf an Fleisch- 

»nd Wnrstwaarc» für die Me­
nageküche der in Thorn garni- 
sonireiide» Truppen und für das 
................  th '  "
LöllMtlil!, 2.
Garuisoulazarety soll am

D t K .  d .  K .
vormittags 8 Uhr

im Geschäftszimmer desProviant- 
amtes z» Thorn öffentlich ver­
dungen werden.

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen festge­
setzten drei Losen — sind an das 
Proviantamt Thorn bis zur be­
stimmten Zeit mit der Aufschrift:

„Angebot aus Fleischwaaren" 
versehen — eventl. portofrei — 
einzusenden.

Das übrige enthalten die Be­
dingungen, welche bei der bezeich­
neten Stelle anstiegen, auch 
gegen Erstattung von 60 Pfg. 
für das Exemplar abgegeben 
werden.

Formulare zu den Angeboten 
werde» daselbst unentgeltlich ver­
abfolgt.

Königliche In tendantur 
17. Armeekorps.

für Fenster und Thüre»
stets vorräthig bei

«s. BvLISLSId.
D a s

ZtellMemittckUs-Bmtllll
des Vereins

V i m i m  K ilS i t m iM - O M f e i i
empfiehlt jederzeit tüchtiges Geschäfts­
personal, a ls:

Geschäftsführer, Oberkellner, 
Kellner, Lehrlinge, sowie Küchen- 
und Büffet-Mamsells re. 

Auftrüge werden p r o m p t  erledigt.
i . örvmdtzlz«r, Kureiulchef,

Breitestraße 21, Part.

Von ll. Solillnost L  Lo., Mannheim 
ste ts frisch aus Lager 

empfiehlt das Generaldepot für 
Broniberger Borstadt

kil. K a l k n l s i n  v .  O s l o i v s k i ,
Broniberger- u. Schutstr.-Elke.

W n W n s  - D M n
für Beamte und jedermann reell zu 
haben. Aug. unter t t . 0 .  a. d. G .d .Z .

Konkurs Waarenlager.
Das zur ^ s k u b o w s k »  scheu Konkursmasse ge­

hörige, reich assortirte Waarenlager, bestehend aus
Zigarren, Zigarrette», Tabaken n»S 

Ranchreqnifite», Spazierftiicke» rc.
soll einschließlich der Geschäftseinrichtung im ganzen ver­
kauft werden.

Gerichtliche Taxe 491« Mark 91 Pfg.
Schriftliche Offerten in Prozenten über die Taxe sind 

bis zum 24. November er. nebst 500 Mark Bietungssicher- 
heit bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Zuschlag bleibt vorbehalten.
Besichtigung täglich nach vorheriger Anmeldung.

Verwalter der 3lak«t»ov8kr'scheu Konkursmasse.

M e in  K nrearr
befindet sich vom 17. d. Mts. ab

K trobanbstr. 3 .
O o r ' L k b i i u s ,

A rchitekt, S im seschöft und K ru nn en b an an sta tt

Gestatte mir ergebenst anzuzeigen, daß ich mich als

N a s s e u r
.. «W.<- l  NlOmkO 7, II. AM
niedergelassen habe, und erlaube mir höflichst, mich in der Ausübung von: 

nach Professor v o n  « o o o o n g a t t .

(schwedische und H erz-G ym nastik) nach
S v k o t t .

(speziell für Tatzes) nach 

(Schmierkuren) re
bestens zu empfehlen.

Hochachtend

Masseur.

I Z  r .  « c n r c i . ,

Lmxkebis ivieäsr meinen d o l io d to n .  «eoSI unck d r o i t  b o k o n n to n
L , a i r u s « i » ' s  ^ o Ä - L i s « » -

L , s ? » v r 4 I » r r i , i > .
Der beste und w irksam ste l-edsflbran. Kvsvbmaok dvsonävrs kein, 
leivkt unü oknv ^ llierw iliva  ru nvbmen. viesMkriKS k'MluvA desonäers 
sollvn. Viele änrliiviie A tteste unä Danksagungen. Dauer äs r  L u r  von 
September bis Llai. O riginaiiiasoken in grauen Kästen L 2 u. 4  älark. 
DetLtere Orösss kür längeren Oebraueb xroLtlieber. Llan koräere ste ts 
l.edertb ran  von Kpotiivker l,akusen, Vremvn. ^ u r  so allein votil. M b e re  
Auskunft vom Fabrikanten. Stets krisek vorrätkiA in  l i ie rn  in 6 s r  
k a t k s s p o t k o k s  (Dreitestr. 27) unä /^ n n o n o p o tk o k o  (NeULenstr. 92.)

F MillAiiIIr,L  » > » » > « » » » > ^ >  ^
^  Papier-Handlung

empfiehlt ^
^  zur ^

K r a n d m a le r e i
reizende Neuheiten in

^  Holz- und F ed er n liM k » .^ -
A ö M l l - L M L t ö /

?  l. Q ualität. ^

F

Feldbahn»
gut erhalten, mit Kipplowris, wird 
für eine größ. Kieslieferung zu kaufen ge­
sucht. Anerbieten nur mit Preisangabe 
sind zu richten an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._____

Diesjährige

IlMNlMM ÜMM»
empfiehlt billigst

N e i n r i o k  M e l L .

im Jahre i-oo
waschen sich Alle mit der echten

W M »  M « M M e
von S s f g m s n n  L  v o . ,  Radebeul- 
Dresden, weil es die beste Seife für 
eine zarte weiße. Haut und rosigen 
Teint, sowie gegen Sornnrersproffen 
und alle Hautnnreinigkeiten ist. 
ä Stück 50 Pfg. b e i:
Hckolpk L .o o tr , Knckor» L  v o .  
und s .  M. N io n tlise k  Ißsokß .

in der Buchführung uttd Korre­
spondenz erfahren, su ch t a l s

L L a s s i i ' S i ' L H
Iß au v lr , Heiligegeiststraße

1 kleines Zimmer, a. Wunsch a.m it 
R Pension, ist zu verm. Bäckerstr. 47.

6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Borstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst k ro tssn  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermischen.

S o p p a r l ,  Bachestraße 17.

kLillLdM-VCiilll
»»U arrviirls"

von irro.
S o n n t a g  Ä s n  1 9 .  N I o v o r n d s r  o r .

im
V  L l L l Q I ' L L - v a ^ l S I »

I0> M . Z M W g ttttt .
Ausana Uhr.

Ä»«t«I h« I!>. ««!> dk« A. Mkütn INS:
W M - R » r 2  Virstellinige«. 'M Ubmtt -ittll -sllNtkS SN Wcklltwilöl,
unter Mitwirkung der Kapelle des Jnf.-Rgts. Nr. 21. 
Ka r t e n - Vo r v e r k a u f  bei Herrn Nsrrinsnn,Zigarrengeschäft,u. 

m der Konditorei des Herrn >ßo«fsk. Reservirter P la tz : 7 5  Pfg., 
Entree 5 0  P fg .

Abendkasse:  Reservirter Platz 1 Mark, Entree 60  Pfg.
A M - Näheres die Plakate.

__________  D i e  D i i » 6 l L t i Q i r .

Schön fettes Fletsch
Roßschlächterei Coppernikusstr. 13.

U - M L M m M H
monatl. wird jedermann nachgewiesen. 
Ang. schleunigst u .» .  0 .  a. d. G. d. Ztg.

Portierftelle
sos. z. besetzen. Fricdrichstratze S.

Ein Lehrling,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu 
erlernen, kann sich melden bei

k». L o k r r ,  Mellienstraße 87.

Einen Laden
mit Zimmer und Küche, worin bisher 
G l a s e r e i  betrieben wurde, ver­
miedet sogleich S lo p k a n .
G u t möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. z. verm. Baderstr. 20. III r.
/ U u t  möblirtes Zimmer sofort zu 

vermiethen. Seglerstr. 6.
0 gut möbl. Zimm. nebst Burschengel. 
K aus Wunsch Pferdestall von sofort 
zu vermiethen. Gerstenstratze 13.

Mlirte Nliliiltl
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

Wlick Mh««««
an 1—2 Herren m i t  auch o h n e  
Pension zu vermiethen.

Gerechtestr. 30, 2  Tr., rechts.
Möbl.Zimm.z.verm.Tuchmacherstr.7.l.

Ä« lllRilsts
nebst Kabinet ist von sofort zu ver­
miethen. Neust. Markt 16, 2 T.
M K öbl. Wohnung mit Burschengel., 

aus Wunsch Pferdestall, zu ver­
miethen. Waldstratze 66,

gegenüber der Ulanen - Kaserne.

^ i i i a i b  H i o i * ! » .
W ir zahlen bis aus weiteres für Depositengelder:

3 2̂ ojo bei eintägiger Kündigung
„ monatlicher 

4?>2 1o „ 3 monatlicher

H - i «

kmsier IssisIIsiiM
Kmdift «m kkü«. G

S p e c ia li tä t :

hauzlelepbone.

erhaltener, schwarzer

und ein neuer Ruhestuhl zu verkauf. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Wie km !M  HO«
oder heiser sein und nicht sofort von

« o l i r l r v

Briist-Kirmellen
Gebrauch machen?! 

9 8 H V » IK  « v l i r l r v ' 8

Brust-Karamellen
helfen immer, sind angenehm iin Ge­
schmack und hinsichtlich ihrer Wir­
kung unübertrefflich, sollten daher 

in keiner Haushaltung kehlen.

lm lil IM«, IllM,

M l l 8 X 0 > M l 8
iüsMUlSsK,

sowie
W M -W lllM lM ls

nnt vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

L. Dowdrovslti'sclis Llledärueksks!,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M  Wohnung, 3 Zimmer und 
Zubeh., von sofort od. 1. J a n . 

zu vermiehen. Mauerftraße 36.

Mellienftratze 8 9
ist die Belle-Etage, bestehend aus 
6 Zimmern u. Zubeh., auf Wunsch 
Pferdeställe u. Wagenrem., versetzungs- 
halber sofort oder 1. April zu verm.

Die Z. Etage
in unserem n e u e r b a u t e n  Hause, 
E -  Breitestraße 31,

4 Zimmer nebst allem Zubehör, ist 
von sofort zu vermischen.

I l l l lM IM  L  llv llm .'ttm .
gsttohnung von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

MMMMMINiMW
I  U ß » > ! »

R eiue 's IVsrke.
Zekiller's ^Verke.

M  Sbakespears's ^Vsrks. W
L  4  M  t r .

Ooetbe's ^Verke.

LltzLaut Asbunäeu.
Outer Druek.

Ontes kapier.
W  »m l,sg o r  bei

k . l .  8e!> n ü itr . W

Lass
zur großen Pferde - Lotterie in 

Baden-Baden, Ziehung vom 
18.—20.November cr., ä 1,10 Mk.; 

zur 3 . W o h lsa h r ts  - L o tte r ie  zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
cr., Hauptgewinn 100000 Mark, 
k 3,50 Mk.

zur Rothen Kreuz-Geld-Lotterie 
zur Errichtung von Heilstätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember cr., Haupt­
gewinn 100000 Mk., L3,50M k. 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der F horaer Presse*.

^ i e  bisher von Herrn Freiherrn 
v. keoum innegehabte Wohnung, 

^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. J a n u a r  zu vermiethen.

v. v. MvtpSvk s» SolBi».

von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hanse Friedrichstr. 10/12.

ut renov. Wohn., 2 Zim., h. Küche 
n. Zubeh. v. sos. z. verm. Näher.

Bäckerstratze 3, parterre. 
Daselbst kl. Part.-W ohnung zu verm.

Graphischer Ami»
Thorn.

Sonntag, 19. November er.
im

^ V i s u s i »  O a k H
i »  M o  c k e r r

Erstes großes
WiilternergilSgell

von der
Kapelle des Fußartl.-R egts. N r. 11.

Auftreten eines
Damen-Jmitlttors,

sowie der sehr
8 ^  beliebt gewordenen 'MW

N r re in s -K u m o r ij lk » .
N«u! GrigineU! U«u! 

Zum ersten M ale:

mit seinen musikalischen Figuren.
Verschiedene

anäere tteberrasedungen.
L n ss n g

trs Lonttkis 4 Uhr, d »  vorträgt 5 Uhr.
Eintrittspreis: 25 Pfg. pro 

Person, Kinder in Begleitung E r­
wachsener f r e i .

Znm Schlich:
s s s s

Zu zahlreichem Besuch ladet freund­
lichst ein der Vorstand.

ki. 8. Besondere Einladungen 
werden nicht versandt.
Sonnabend den 18. d. M ts .:

Wnrstejse».
Zu zahlreichem Be­

such ladet freundlichst
ein 8 v N m iü t,

Grabenstr. 10.
Heute Abend 6 U hr: 
Frische Grütz, Blut- 
und Leberwürstchen

v .  t t s d v n m s n n .  S c h i l l e r s t ^

W E e v a m e n
in und außer dem Hause

Krau k n ü lle  8 e I iltü 6 M 8 ,
Friseuse,

0 » e r » « « «  8 7  
lksltisspatiieke), 

Eingang von der Kar>«rstragr»

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

H aarfarben . Kapfniaschrn.

AM-Mattt in Vrolllberg.
Wochenrepertoir.

Sountag, 19. November. Einer von 
unsere LeuN P ossev .K alisch . 

M outag, 20. November. Der 
Biberpelz. Komödie von G. 
H a u p t m  a n n ,  
beides Gastspiele des Herrn
e. w . küiis,-.

Dienstag, 21. November. AlS ich
wiederkam.

Donnerstag, 23. November. Char- 
leys Tante. Schwank von D r. 
T h o m a s .  Gastspiel
0. lä/. küller.

Freitag, 24. November. (Zu kleinen 
Preisen): Der gute Ton. 

Sonnabend, 25. November. Die 
zärtlichen Verwandten. Lust­
spiel von B e n  edi x.________

(Wilder G ä r tn e r e i ,  Mocker, Wilhelm- 
<HA stratze 7, (Leibitscher Thor) ist eine 
frdl. Wohn. von4Zim m .u.Zubeh.zu 
verm. Näh, in der Geschäflsst. dies. Ztg.

Gefunden ist am Lei- 
^  ^  bitscherthor ein Packet mit 
Speck. Abzuholen in Mocker,

Lindenstr. N r. 53.

Täglicher Kalender.

1699.
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Beilage zu M. 272 der „Thorncr Preffe"
Sonnabend den 18. November 1899-

Deutscher Reichstag.
102. Sitzung am 16. November. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Staatssekretär von 
Podbielski und Kommissare.

Bei schwächer besuchtem S aale wurde heute die 
zweite Berathung der Poftnovelle fortgesetzt und 
zwar bei den die Ausdehnung des Postregals und 
im  Zusammenhang damit die Aufhebung der 
Privatposten betreffenden Artikeln. Nach Artikel 
der Borlage soll das Pvstregal auch auf ver­
schlossene imd solchen gleichzurichtende A rm e  mr 
Ortsverkehr ausgedehnt werden. Artikel 3 be- 
stimmt, daß den Privatposten vom 1. A v « ! 1900 
ab der Betrieb nntersagt werden solle. A rt kcl 4 
setzt die Entschädigung nn euizelmn fest. d e die

L

kann ich nicht theile». M i t  demselben Recht 
könnte man auch das Gymnasium und tue Oper 
verbieten, w eil diese Anstalten sich auch nur ,,, 
großen Städte» befinden. Es sei höchst bedenklich, 
aus dem Wege der Ausdehnung des Postregals 
fortzuschreiten, oian verlasse damit den geschicht­
lichen Standpunkt, w eil das Postregal immer nur 
die Beförderung von O rt zu O rt umfaßt habe. 
Die ganze Vorläge sei von dem Bestrebe» ge­
leite^ die Ueberschiisse zu erhöhen; zu diesem 
Zwecke se, aber em so schwerer Angriff ins P riv a t-  
recht nicht gestattet er könne der Vorläge nicht 
zustimmen. Staatssekretär v. P o d b i e l s k i r  Der 
Vorredner betrachtet die Dinge aus dem unrich 
Eigen Gesichtswinkel, die Post w ill nicht Ueber 
schliffe erziele», sondern die Mehreinnahme zu 
Verkehrsverbesseriliigen verwenden. Durch diese 
beabsichtigten Verkehrserleichternngcn würden aber 
Mindereinnahmen von rnud 10 M illionen  M a rk  
erzielt. M e in  großer V orgänger, hat allerdings 
das Privatpostwesen zugelassen, weil er glaubte, es 
wiirde als nicht lebensfähig von selbst eingehen. 
H ätte er die gegenwärtige Entwickelung des 
Privatpostwesens voransgesehen. so wiirde er recht­
zeitig Maßnahmen dagegen getroffen haben. Das  
Privatpostwesen basirt auf Plusmacherei. es setzt 
sich nur dort fest. wo es etwas zu verdienen giebt. 
D ie Reichspost dagegen hat die Pflicht, überall, 
auch in den verkehrsärmften Gegenden, die Briefe  
zu befördern. Aus diesem Grunde ist die For­
derung nach einer Ausdehnung des Regals durch­
aus berechtigt, w eil die Post nur dann ihrer Auf­
gabe genngeu kann. Dieser Grundsatz ist in alle» 
Landern bestimmend gewesen, überall ist das 
Postregal so ausgestattet, daß es der Allgemein­
heit zugute kommt. A n  eine Plnsmacherei w ird  
nicht gedacht, sondern lediglich an eine Verbesserung 
der Verkehrse» leichternnge». Abg. D r. O e r t e  
lkons.): D ie Ausführungen des Herrn S taa ts  
scktretärs theile ich vollständig, das Postregal hat 
eine innere Berechtigung, w eil es eine» Ausgleich 
im  Verkehr herbeiführt. Nicht aus agrarischen 
Erwägungen, sondern von« Standpunkte aus 
gleichendstcr Gerechtigkeit t r i t t  meine Fraktion ge 
schlössen fü r Ausdehnung des Postregals ein. 
(Beifall.) Abg. S i n g e r :  E s ist begreiflich, daß 
die Ausdehnung des Regals von« Volke m it M iß -  
tranen angesehen w ird. w eil die Post es nicht 
verstanden hat. sich durch nothwendige Reformen 
das Vertrauen der Bevölkerung zn sicher». A ller­
dings ist der jetzige Staatssekretär bestrebt, m it 
dem alten Schlendrian zn brechen, und die in Aus­
sicht gestellten Tarifermäßignnge» rechtfertigen die 
Ausdehnung des Regals, seine P arte i werde des­
halb sür die Vorlage stimmen. Abg. D r. M i i l l e r  - 
Saga» (frers. V p ) beantragt im Namen seiner 
P arte i und der süddeutschen Volkspartei die Ab­
lehnung der beantragten Ausdehnn,ig des Post- 
regals. H err v. Stephan habe die Privatposten 
zugelassen, sie seien ein wichtiger und unentbehr­
licher Faktor geworden, ihre Thätigkeit sei segens­
reich. und die Erdrosselung der Privatposten 
würde schwer empfunden werden. Staatssekretär 
v. P o d b i e l s k i : D ie Vorlage muß als ganzes 
betrachtet werden. M e in  Bestreben geht auf Ber- 
bittigung und Vervollkommnung des Verkehrs. 
Die Ermnßignug der T arife  im Interesse der A ll­
gemeinheit ist Keru und Zweck der Vorlage 
Voraussetzn,ig hierfür ist aber die Ausdehnung des 
Regals. Den Vorw nrf, die Privatposten drang- 
salirt zn haben, weise ich zurück. S ie  sind aber 
für die Allgemeinheit kein nützlicher, sondern ein 
schädlicher Faktor. Abg. D r. P a c h n i c k e :  D a  
das Schicksal der Privatposten besiegelt ist. so 
werde seine P arte i sich darauf beschränken, thuen 
eine möglichst angeinesseiie Entschädigung auszu­
wirken. D a m it w ar die Debatte über Artikel 2 
geschlossen. Unter Ablehnung sämmtlicher Ab- 
iindernngsa»träge gelangte Artikel 2 nach den 
Kommisstonsbeschlüsse» gegen die Stim m e» der 
Freisinnigen und eines Theils des Zentrum s zur 
Annahme. D ie Berathung wendete sich sodann 
dem Artikel 3 zn, »ach dem der Betrieb der 
Privatposten vom I A p ril 1900 ab untersagt sein 
soll. Zuwiderhandlungen sollen mit Geldstrafe 
d's 15«o M k  gdxr Hast bezw. Gefängniß bis zu 

.bestraft werde». Abg. R i n  t e l e »  
S ?  o d - e s e ö  Paragraphen. Abg. 
mission m'Elart. daß das von der Kom-

Genehmigungspflicht s t it° i l? ^ e r^ P o s ttw rÄ  
vorzuziehen sei. D as gänzliche Verbot d e rP riv a t-  
posten se, auch um deswillen wünschenswerth 
werl damit Aussicht auf weitere Tariferuiäßignngen  
eröffnet werde Abg. H e r z f e l d  (sozdem.) bean- 
tragt znm Artikel 3 folgenden Zusatz: „Abgesehen 
von den bezeichneten Anstalten ist die gewerbs­
mäßige oder' nicht gewerbsmäßige Beförderung 
von unverschlossene« politischen Zeitungen inner­
halb der Geinelndegrenze eines Ortes jedermann 
gestattet. "  D ie Landesgesetze betreffend die 
äußere Hellmhaltung der Sonn- und Feiertage 
finden keine Anwendung " Redner weist zur Be-

auf das Vorgehen einer 
besten ^vmi ^ e s i ,^ .» " ^ h ö r d e  hin. die das B e »  
O rt-^ e lb s i"  v/rb;>n?/n durch expreffe Boten im  
v rte  selbst verhinderte unter Berufuna auf die

Sonntagsordiiniig. Direktor im  Reichspostamt

M ä 'u L W
S N ' N L Ä «

da« S -ü ch ,

tnatlib^Nm d^v. T r e t e n  s e i «  (kam.) belömvkeu gerathen und entgleist. Ich  habe die L etten  l 
den Antrag Herzfeld als einen E ingriff in die Bundesrath darauf aufmerksam gemacht uiid 
Landesgesetzgebniig. Staatssekretär v. P  o d -  ̂  ̂ "  "  '  ' '
b i e l s k i  weist den V o rw nrf zurück, daß die Post 
jemals den Handlanger der Polizei gespielt habe.
Daß w ir  in der Postverwaltnng P o litik  treiben, 
ist durchaus unrichtig. I n  den Beschwerdefälleu 
hätten Verstöße gegen das Postgesetz in Frage ge­
stände», und die Sache sei aus dem gerichtlichen 
Wege zum Anstrag gebracht. Abg. S i n g e r  
ineilit, der Staatssekretär spiele stch in der Pose 
des Biedermanns auf. und w ird  dafür zur O rd­
nung gerufen. Artikel 3 gelangte sodann m it 
dem ersten Theile des Antrages Herzfeld m it 
großer M ehrheit zur Annahme.

Der vorgerückten Stunde wegen wurde sodann 
die W elterberathililg auf Freitag M itta g  1 Uhr 
vertagt. Schluß 5'/« Uhr.

Bund der Landwirthe.
D a  » z ig ,  16. November.

Gestern Nachmittag fand im  Schilbenhaussaale 
hier eine P r o v i n z i a l v e r s a m m l u n g  des 
Bundes für Westprenßen statt. Derselben w ar 
eine Borstaildssitzung vorausgegangen. D er V o r­
sitzende der Provinzialabtheilnng, H err V . O l d e n -  
bu rg-Jan»schau. eröffnete nur 3V« Uhr die V er­
sammlung m it folgender Ansvrache: Verehrte
Herren und Bundesgenoffen > I n  bewegter Z e it 
sehen w ir  uns wieder aus unserer westvrenßischen 
Provinzialversammlung. ostelblsche Junker, ost- 
elbische Bauern, ostelbischer M ittelstand — up 
ewig nngedeelt. W ir  zeigen aus's neue der er­
staunte» W elt. daß w ir  nichts zu verstecken haben 
i» unserer berechtigten Bewegung, die das B is -  
marck'sche W o rt „Schutz der nationale» Arbeit"  
und zwar g l e i c h m ä ß i g e n  Schutz auf ihre 
Fahne schreibt, verehrte Herren, und w ir  zeigen, 
daß w ir  selber nns auch nicht verstecken wolle». 
W ir  versammeln uns als f r e i e  M än n er unter 
dem Schutze des Gesetzes, welches w ir  achte», w ir  
versammeln »ns als t r e u e  M änner in der E h r­
furcht und Liebe zn unserem König, die w ir  ihm  
von ganzem Herzen entgegenbringen. F ü r nns ist 
das monarchische Gefühl n ic h t  revidirbar, denn 
es ist ein Stück von uns felbst, fü r uns g ilt der 
Spruch, welcher auf der eisernen Krone der Lom­
bardei stand, auch fü r die Krone der Hohenzollern 
„G ott hat sie ihm gegeben, weh' dem. der daran 
rührt". A ls  Soldaten oder Beamte mögen w ir  
den Abschied haben, als königstreue M änner hat 
der Dieilst sür nns nicht aufgehört. Aber ver­
ehrte Herren, w ir  dienen unserem Könige nicht aus 
Furcht oder um äußerer G üter willen. W ir  
dienen ihm. w eil fromme E lte rn  uns erzogen 
habe» in dem Grnndsatze — „zuerst kommt G ott, 
dann kommt der König" — w ir  diene» «hm. weil 
ein Beruf voll Arbeit und Sorge uns gefestigt 
hat in dem Bewußtsein., daß Deutschlands Heil. 
daß Preußens Glück in einem starken Komgthum  
der Hohenzoller» liegt, w ir  dienen ,hm in der 
alte» germanischen Manneutrene. die ihre Ueber­
zeugung nicht wechselt von heute auf morgen, in 
der Treue, die sich nicht hinter ihrem H err» ver­
kriecht, sonder» sich vor ihn stellt. Ob in Gnaden 
oder in Ungnaden, w ir  sind m it unserem König 
nnzertrenulich verbunden, lind w ir  werden ihm 
dienen bis zu unserem letzte» Athemzuge. „Nicht 
Rost', nicht Reisige sichern die steile Höh', wo 
Fürsten sieh'». Liebe des Vaterlands, Liebe des 
freien M an n s  sickern den Herrscherthron wie Fels  
im M eer". So lassen S ie  den», meine Herren, 
unseren alten Siegesrnf erschallen: Seine M a j.  
der Kaiser und König, er lebe hoch! — Ic h  habe 
die Ehre, in unserer M it te  zu begrüßen unseren 
ersten Vorsitzenden, den Freiherr» von Wangen- 
heini, dem ich die Versicherung gebe, daß er bei 
uns den einzige» Lohn gesunde» hat, der auf seinem 
angefeindeten Posten begehrenswerth erscheint, 
unsere Dankbarkeit und unser Vertrauen. Ich  
habe die Ehre. in iinserer M it te  zu begrüßen die 
Vorsitzenden der Nachbarprovinze», den M a jo r  
Endet! und den Grafen zn Dohna. M eine Herren 
Vorsitzende»! W ir  in Westprenßen habe» den Z u ­
sammenschluß schwerer als die anderen Provinzen. 
W ir  sind eine neue Provinz, «nd die geographische 
Lage ist einer Konzentration nicht günstig. Ich  
hoffe aber doch. S ie werden den Eindruck mitnehmen 
in Ih r e  Heimat, daß der Wunsch S r . Exzellenz 
des laiidwirthschaftlichcn Herrn M inisters aus 
seiner Osnabrücker Rede. soweit er sich auf die 
Auflösung des Bundes der Landwirthe bezog, 
seiner Verwirklichung in Westprenßen noch nicht 
entgegeugereift ist. Auch ein anderes W ort kann 
uns nicht schrecken, verehrte Herren, das W ort. 
welches Seine Durchlaucht der H err Reichskanzler 
neulich wieder aufgewärmt hat das W v rt von der 
Entwickelung in den Industriestaat. Es ist em 
menschliches W ort. das vergeht. W rr snid es ge­
wohnt. m it Menschen - Gunst und -Ungunst zu 
rechnen. W ir  wollen nns an das W o rt eines Ge- 
wcktigereil halten, a» em unvergängliches W o rt.  
„So lange die Erde steht,.w ird nicht ausholen

»°"'L S L
B - .M n .d -  d-s B - Ä ' d - r  M u d !» ? ,»  
zu einem Vortrage. D er Redner fi'hrte au s . Ic k  
hatte vor einem Jahre die Ehre. mich Jlmen vor- 
zustellen.. D am als habe ich Ih n en  darzulegen ge­
sucht. wie ich zn wirken beabsichtige. Heute w ill 
ich Ih n e n  Rechenschaft ablege», ob ick n>em V er­
sprechen eingelöst habe. M e in  Program m  ist: ein 
christlicher S ta a t auf dem Grunde eines gesunden 
Mittelstandes. Unsere erste Thätigkeit »rn Reichs' 
tage ist die Berathung des E tats , da ist d»e größte 
Forderung fü r Heer und M arine. W ir  haben 
immer alles bewilligt, was nothwendig ist und 
was w ir  leisten und tragen können. E in  bayer,-

scher Banernbündler D r . Ratzinger sagte, ich habe 
den Auftrag, keinen Groschen mehr zn bewillige». 
Dem gegenüber bewilligte der Lithauer Smalakhs  
alles. D ie wohlhabende» Süddeutschen versagten, 
während der arme Lithauer bewilligte. I n  Süd- 
deutschland ist eine selbstständige Bauernbewegniig, 
welche früher unter der Leitung der katholischen 
Geistlichkeit stand. S ie ist jetzt in falsche Hände 

" "  Ich  habe die Herren vom 
............... .. ............ „...merksam gemacht und ge­
sagt, wie dankbar sie sein müßten, daß der Bund 
der Landwirthe hier die Führung übernommen 
habe. Eine In te rp e lla tio n  bezüglich der Borse 
kam nicht zur Berathung. «Mögen die Borsen- 
lente in ihrem F ett schmoren, w ir  werden auch 
ohne sie fertig werden." Dann die Interpella tion  
bezüglich der Fleischnoth. E s  sei noch niemals in 
der freisinnigen Preffe solch ein „Unsug" getrieben 
worden, als m it der Fleischnoth. W ir  haben aber 
den Nachweis erbracht, daß von einer Fleischnoth 
garkeine Rede sein kann, daß w ir  sogar mehr 
Fleisch haben, w ie w ir  verbrauchen können. E s  
besteht nur eine „Fleischernoth". Dem Bankgesetz 
w ird »och nicht genügende W iirdignna -»theil. 
Unsere Rerchsbank ist ein staatliches In s t itu t  m it 
privaten Geldern. D ie Verzinsung der Neichs- 
bankaktien beträgt 7—8 Prozent, während der 
S ta a t sonst Geld für 3V, Prozent bekomme» kann. 
W ir  wollen nun, daß auch das Reichsbankgeld 
nur m it 4—5 pCt. verzinst w ird. Wenn dabei auch 
nicht viel gespart w ird, so brauche» w ir  den groben 
Bankiers doch nichts zn schenken. D ie Reichsbank 
solle dazu dienen, fü r einen möglichst billige», 
Geldverkehr zn sorge». S ta t t  dessen habe der 
hohe Zinsfuß zur Folge, daß jährlich etwa 20 
M illionen  M a rk  Zinsen zuviel gezahlt werden. 
Manche Industrie werde dadurch ru in irt. W es­
halb ist der Neichsbankdiskont so hoch? W eil 
das Gold nicht ausreicht. E in  großer Bankier in 
B erlin  hat m ir dies zugestanden. Ic h  möchte 
dringend bitten, dies Kapitel von der Reichsbank 
bei jeder Gelegenheit vorzubringen. D as Fleisch- 
beschaugesetz gehört zu den traurigste» Kapiteln. 
Selbst von freisinniger Seite hat man betont, 
daß das ausländische Fleisch mindestens ebenso 
streng «ntersncht werden soll, wie das inländische. 
N »n  legt man uns ein Gesetz vor. »ach welchem 
das ausländische Fleisch nnter Umständen von der 
Untersuchung befreit werden kann. Das sei eine 
Ohrfeige für die Landwirthschaft. Beim A lters  
und Jnvaliditätsgesetz wolle» w ir , daß die V er 
sichernng für alle eingeführt w ird. welche unter 
2000 M k . Einkommen haben. D ie Kleberei soll 
abgeschafft und die Beiträge sollen auf die leistungs­
fähigen Schultern gelegt werden. Ferner müßten 
alle Anstalten zu einer Zentralstelle vereinigt 
werden. W ir  werden die Frage weiter verfolgen. 
Unsere Beziehungen zu Amerika und England: 
Von Industriellen ist hervorgehoben worden, daß 
Amerika unsere Industrie  m it Plackereien be­
schwert. Süddeutsche Jndnstrielle haben gesagt, 
daß sie lieber einen Zollkrieg habe« wollten, 
als solch' eine Unsicherheit. Bezüglich des Handels 
abkommeils m it England haben w ir  der» Bundes 
rath rinr auf ei» J a h r Vollmacht ertheilt, weil 
w ir nach unseren Erfahrungen eine längere V o ll­
macht nicht fü r angezeigt hielten. — Ind u strie : 
W ir  sind sür einen Kleingewerbestand und eine 
blühende Industrie, aber nicht auf Kosten der 
Landwirthschaft. W ir  müssen fü r Absatzgebiete im 
Auslande sorge», und dazu gehört eine starke Flotte. 
V o r kurzem hat hier der Verband der ostdeutschen 
Industriellen getagt. Ic h  habe den Wunsch, daß 
w ir m it der Industrie zusammen gehe» rönnen. 
Die Eisenpreise sind jetzt bedeutend gestiegen, man 
mag den Bogen nicht zn straff spannen. M a n  hat 
gesagt, w ir  wollten die Flottenvorlage benntzen, 
um ein Handelsgeschäst zu machen. W ir  werden 
»ns dazu aber nicht hergeben. Auch bei den 
Handelsverträgen haben w ir  dieser Versnchnng 
widerstanden. — Schutz der Arbeitsw illigen: D a ­
rüber ist viel geschrieben und „getobt" worden. 
Die ungezügelte Freiheit darf so nicht weitergehen 
Allerdings halte ich die Vorlage, so wie sie ist. 
für unannehmbar. Ic h  bin dafür, daß die Vorlage 
in einer Kommission geprüft w ird. D er Reichs­
tag bietet fü r mich das nnerguicklichste B ild , das 
mail stch denken kann. D ie zerrissenen Parteiver- 
hältnisse machen den Reichstag zn einem ohn- 
inächtigen Faktor; die Schuld trägt theitwelse die 
Regierung selbst. I m  Landtagsetat w ird s»r die 
produktiven Stände zu wenig geforder^— Arbeiter­
frage im Osten: Eine Aenderung der Freizngigkeit, 
des Uiitcrstntziingswohiisitzes und der Eisenbahn- 
fahrpreise kann da nicht helfen. E in  großer E n t­
schluß der Staatsreaiernng ist nothwendig. W ir  
dürfen nicht nachlassen, darauf hinzuwirken. — 
In n ere  Kolonisation: I n  Pommern liegt die 
Kolonisation in Händen von großen Güterschläch- 
tern und der Landbank. D a rin  liege eine kolossale 
soziale und wirthschaftliche Gefahr. E s sei 
wünicheiiswerth, daß ein Theil unseres Großgrund­
besitzes. der sich nicht mehr halte» kann, in kleine 
Besitzungen zerlegt w ird Aber ganz ohne ihn 
werden w ir  nicht auskommen. D ie Zwischen­
händler solle» aber nicht den Nahm abschöpfen 
und Ansiedler ansetzen, die von vornherein banke­
rott sind. Der S ta a t allein müßte das Recht 
habe» zu kolonisiren. I n  der pommerschen Land­
wirthschaftskammer habe ich beantragt, 10— 12 
M illionen für Kolonisation zu bewilligen. Bei 
den Jnstizgesetzen waren w ir  dagegen, daß städtische 
Hypothekenbanken fü r mündelsicher erklärt w ür­
den. Bei der Kanalvorlage habe ich m it großer 
Freude, gesehen, m it welchen, sittlichen Ernst diese 
Frage in der ganzen konservativen P a rte i ver­
treten worden ist. S ie  ist eine rein wirthschaft 
liche Frage. W ir  haben gegen diese Vorlage  
stimmen müsse». W ir  wollten der Regierung eine» 
Weg bahnen, aus der Sackgasse zu komme», indem 
w ir Kompensationen verlangten, welche nnmöglich 
erfüllt werde» könne». W ir  haben keine» günsti­
gen Boden gefunden. M a n  hat angenommen, 
wenn es zum Klappen kommt, w ird die konser­
vative P arte i auf dem Bauche liegen und bewilligen. 
W ir  haben bewiesen, daß w ir  trotz und gerade 
wegen unserer Loyalitä t gegen den Kanal stimmen, 
'ch  habe es sehr bedauert, daß M aßregeln gegen 

eamte unternommen worden sind. die m it der

Verfassung nicht im Einklang stehen. D ie  A uto­
r itä t  der Regierung im  Lande ist dadurch ge­
schädigt worden. — Flottenvorlage r W ir  bew illi­
gen alles, was nothwendig ist. D er M om ent 
w ird  kommen, wo man sagen werde, der Bund  
der Landwirthe hat doch bessere Zustände ange­
bahnt. (B eifa ll.)

D er V o r s i t z e n d e  brachte hieraus ein Hoch 
aus H errn  v. Wangenbein, aus.

D arau f sprach H e rr M a jo r  E n d e ll-P o s e n r  
Ic h  bin gekommen, um die S o lid a ritä t der In t e r ­
essen zu beweisen. Solche Versammlungen — so 
führt Redner weiter aus —  spornen den einzelnen 
zu weiterer Thätigkeit an ; es muß unser Be­
streben sei», diese Begeisterung auf immer weitere 
Kreise auszudehnen, besonders auch deshalb, w eil 
nns Handwerker und Kleingewerbetreibende nicht 
in der nöthigen Weise znr Seite stehen. Redner 
besprach dann die zn niedrige», Getreidepreise und 
äußerte seine M ißbilligung darüber, daß das 
Börsengesetz. das vor zwei Jahren geschaffen 
worden, noch immer nicht znr Durchführung ge­
langt sei. Aus die aus dem Lande zu Tage tretende 
Leutenoth eingehend, bemerkte H err Endell. daß 
dies eine große Gefahr fü r die Landwirthschaft 
sei mid die Landwirthe dringend mahne, sich zu- 
sammenznschließen. Einem größeren Besitzer m  
Posen hätte» kürzlich allein zehn Arbeiter,am ilren  
gekündigt, nm nach Essen zu Krupp zu gehen 
H err Profcffor Backhaus in Königsberg hat aller 
dings ein Buch über die landwirthschastlichen V er­
hältnisse in Posen herausgegeben, das ein wesent­
lich anderes B ild  von der Landwirthschaft ent­
w irft. D as könne nur daher komme», w eil P ro ­
fessor Backhaus G üter gesehen hat. die sich,,«  
kapitalkräftigen Händen befinde». D a  aber nicht 
alle als M illio n äre  geboren werden können, so 
muß dafür gesorgt werde», , daß sich auch m it 
kleinem Vermögen was erreichen laste. Redner 
sprach ferner über das freiere Leben i» den großen 
Städten. E r  habe kürzlich sogar eine Zeichnung 
von einem geplanten „Arbeitertheater gesehen. 
Dies alles habe znr Folge, daß die Arbeiter der 
Sozialdemokratie verfallen und Atheisten werde».

Alsdann ergriff der Bundesvorfitzende von Ost­
preußen. G r a f  z n  D o h na -W n nd lackeii. das 
W ort. Derselbe dankte für die Einladung und 
schloß daran die Bemerkung, daß es sich darum  
handele, die Waffenbrüderschaft zu stärken. Leider 
gäbe es noch immer viele, die es vorziehen, die 
Hände in der Hosentasche z» behalten »nd un­
thätig znznsehe», während der Bund die Kastanie» 
aus dem Feuer holt. W ir  wollen, wenn w ir  auch 
»nr eine kleine Z ah l sind, zeigen, daß w ir  was  
leisten können, ähnlich wie die Bure» in ihrem  
Kampfe gegen die Engländer. .  ,  .

H err v. d. L e i h e  ging »och einmal auf die 
Lentenoth ein «nd empfahl die Beschränkung der 
Freizügigkeit und die Allshebung des Unterstütznngs- 
wohnsitzgesetzrs. Junge Leute sollen bis znm 
18. Lebensjahre znr Auswanderung die Genehmi­
gung des Vaters resp. Vormnndes und des Ge­
meindevorstehers einholen.

H err P f e r d m e n g e s - R a h m e l  schreibt die 
Schuld, daß Industrie  und Landwirthe sich 
so scharf entgegentrete», der freisinnige» Presse 
zn, die bei jeder Gelegenheit Gegensätze hervor­
hebe. W ir  wolle» »ns m it der Industrie  nicht 
verfeinden, sondern zusammen arbeiten, besonders 
auch bei Abschluß »euer Handelsverträge.

H err B » » m e i s t e r  regt die Gründung von 
Kornhailsgenossenschnfte» a», da der A ntrag Kanitz 
wohl ein sür alle M a le  gefallen sei.

F r h r .  v. W a n g e n  he i m  bedauert ebenfalls, 
daß dem Börsengesetz noch immer nicht G eltung  
verschafft ist. M a n  müsse sich aber auch so zu 
helfen verstehen. Daß das möglich sei, beweise 
die Spiritnsverwerthangs-Geiivst'enschast. Land- 
w irthe und M ü lle r müßten einig sein, dann könne 
ma» auch m it dem Getreide was erreichen. M a n  
brauche die Genossenschasten gegen einen Handels­
stand, der seinen Berns verfehlt habe. allerdings 
solle der solide Handel auch gestutzt werden.

Nachdem H err M a jo r  Rühr i g- Whschet z i n  
noch aufgefordert hatte, die Bnudespresse zu unter- 
stützen, richtete ein H err aus der Versammln»» 
die Anfrage an den Vorsitzende» des Bimdes, ob 
eventuell durch den Transvnalkrieg die W ahrungs­
frage iiiF ln ß  kommen könne. H err v. W a n g e n -  
h e i m  meinte, dies sei eine Doktorfrage. Es werde 
«ns durch den Krieg aber aä ocutu» demonstrirt, 
daß es so nicht langer geht. .  . ^

M i t  einem Hoch aus den Bund der Landwirthe 
wurde die Versammlung alsdann geschlossen.

Verantwortlich fttr den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn
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Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit häufig vorge­

kommen, daß Personen, welche
». den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen,
d. das Gewerbe eines anderen 

übernahmen und fortsetzen und
o. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desselben ein 
anderes anfingen, 

diesseits erst zur Anmeldung desselben 
angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge V eran­
lassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. J u n i  
1891 bezw. Artikel 25 der hierzu er­
lassenen Ausführungsanweisung vom 
4. November i895  der Beginn  
eines Betriebes vorher oder 
spätestens gleichzeitig mit dem­
selben bei dem Gemeinde-Bor­
stande anzuzeigen ist.

Diese Anz „ uß entweder schrift­
lich oder zu Protokoll erstattet 
werden. —  I m  letzteren Falle  wird 
dieselbe in unserm B ureau  I — 
Sprechstelle, R athhaus, 1 Treppe, ent­
gegengenommen.

W enn nun auch nach 8 V a. a. 
O . Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1 5 0 0  Mk., 
nach das Anlage- und B etriebs­
kapital 3 0 0 0  M k . erreicht,! von 
der Gewerbesteuer befreit sind, 
so entbindet dieser Umstand 
nicht von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im  eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur An­
meldung eines steuerpflichtigen Ge­
werbebetriebes innerhalb der vorge­
schriebenen Frist nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der ein­
jährigen S teuer gleiche Geldstrafe, 
während solche Personen, welche die 
Anmeldung eines steuerfreien stehenden 
Gewerbebetriebes unterlassen, aus 
G rund der 88 147 und 148 der
Reichs-Gewerbe-Ordnung m it Geld­
strafen und im Unvermögensfalle m it 
Haft bestraft werden.

T horn  den 8. November 1699.
Der M agistrat
Steuerabtheilung.

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Lieferung von 

2382 Kubikmeter Granitsteinen zur 
R epara tu r der städtischen Chausseen 
haben wir einen Term in auf

Dienstag den 21. d. M ts .
vorm. 10 Uhr

in unserem S tad tb au am t anberaum t.
Die Lieferungsbedingungen und 

das A ngebotsform ular können während 
der Dienststunden im S tad tbauam t 
eingesehen bezw. gegen Erstattung 
der Vervielsältigungskosten von dort 
bezogen werden.

Thorn den I I. November 1699.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Die Erd-, Roduugs- und Befestigungsarbeiten der 

neu zu erbauenden Kunststraße von Roonsdorf über Matte« 
bis Pusta-Dombrowke« in einer Länge von SS7S SItr., 
einschließlich Herstellung der Durchlässe und Seitenüber- 
wege, sowie Lieferung der Steine, des Kieses, Lehms und 
Sandes, — soweit diese nicht durch den Kreis erfolgt, — 
Herstellung der Baumpflanzung und Schutzvorkehrungen 
sollen in öffentlicher Ausschreibung vergeben werden.

Versiegelte, mit der Aufschrift
„Roonsdorf — Pusta-Dombrowke«" 

versehene Angebote sind postfrei bis zum Mittwoch de« 
6. Dezember 1899, vorm ittags 11 '/, Uhr an den Unter­
zeichneten einzureichen. Eine Veröffentlichung der Ange­
bote findet nicht statt. , .

Die Zeichnungen liegen im Drenstzunmer des Krers- 
baumeisters aus und können während der Dienststunden 
eingesehen werden.  ̂  ̂ ^

Bedingungen und zum Angebote zu benutzende Ver- 
dingungsanschläge sind gegen Post- und bestellgeldfreie Ein­
sendung von 3 Mark in baar vom Kreis - Ausschuß zu 
beziehen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
S t r a s b u r g  Wp r .  den 8. November 1899.

Der Kreisbaumeister.
v r s s s .

r
r

Großes Lager von MöbelausstaLtungen
in jeder Holzart

der Neu-eit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang

d  PreiSaufstellungen bereitwilligst. —
k». i>aurmsi,i»-Thor«.

Hmchmi KM m Küilrr's Me.
Derselbe wird direkt aus den Prodnktionsländern importirt, in eigenen 

Röstereien nach besonderem Verfahren geröstet, und in über 599  Filiale« an die 
Konsumenten abgegeben.

Nur zu haben in

üsim'r UMegettlM.
Breiteste. 12 V « « W « s  Breitestr. 12.

Größtes Knffcr-Importgeschiist Deutschlands
im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

D Thkilhülitt der Uciik;»r!a-Nia«tagr»-GkstWast m.b.K.

WWlht sekmtMW.
Die elektrischen Feuermelder

werden behufs P rü fung  am 18. No 
vember, nachmittags 3 Uhr in T hätig­
keit gesetzt werden.

E s wird dieses, um Ir r th ü m e rn  
vorzubeugen, hierm it öffentlich be­
kannt gemacht.

Thorn den 15. November 1899.
Die Polizei-Verwaltung.

Als Privatkoch
empfiehlt sich den geehrten Herr- 
schafteu von T horn  und Umgegend 
____ 8t. iUok-rnvskl, Gerechtestr. 5.

Schillerstr. Nr. 1 SchiUerstr. Nr. 1.
M agazin selbstgefertigter feinerer

S v k a k M » s . r o » .
Neuheit: Wiener üalkcbube.

I iU IL « l6 I» H V e L  I k s l l a t t .

Billige 
B e z u g s q u e lle  

für gute

Schuh 
Waaren
Z .M K oM j,
Breitestr. SS.

Prämiirt 
mitder „Golde 

Medaille" 
Eieaucisn? 

1896.

Ein Posteil Reitstiefel, Herren- 
gamaschen, Filzschuhe, Knaben- 
«nd M ädchen-Stiefeletten sür 

Schulkinder, stark gearbeitet, 
WV" l e b r  b i l l i g !  "Pl>«

» « « « « »
G Hierdi 
-zeige, d 
A Hause, i

Hierdurch die ergebene Ai 
„ ige. daß ich im »»«»»oe'schen l 
Hause, Mcllienstr. 5 « ,  eine

ßLA.Mz-Wtt'iil
Krem-Mit

errichtet habe. G

k>>86 l-isdskl. ß
» « » » « « » » « « T B » « » » « » » » »

Türkisches

iHöllllWWS
k  M .  2 4  M .

Öel-Sardinen
ä Büchse SO P fg . empfiehlt

S .  S b K N O N ,
Gerechtestr. 7.______

I V l s i s s s n e r

Eber mb Äliferkel,
LN " zur Zucht geeignet, "VN  

verkäuflich in I i l l 3 p p 8 t 3 l l l
bei Oukmsee.

MMMschmiger
g e m i k e -

ksnmven
empfiehlt billigst

8 .  M W S O Z L .

K e h r L m g e ,
auch gegen Kostgeld, sucht die Tischlerei
von kR. KKrrnüi'zf.

A M  "  '  7"
stellt ein Rslbn.

^ D ampf-D äck erei -Eröffnung ^
^  e u I in s r - V o r s la N I .

. M it dem heittigen Tage habe eine

*

Krit- inib Kuihkil-Sälberki
^  eröffnet. E s  wird stets mein Bestreben sein, nur saubere, 

i  schmackhafte W aaren zu liefern. Kuchen werden de» 
, ganzen Tag ohne Anmeldung zum backen angenommen.

L 8 goldene und filberne 
Medaillen u. Diplome.SchmhkrWk
Zpielwerlre,

anklksnot dir vMomnirnÜrv der 
Welt.

Zpieltlorea,
Automaten,Necessaires,Schweizer- 
Häuser, Zigarrenständer, A lbums, 
Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Z igarrenetuis, 
Arbeits - Tischchen, Spazierstöcke, 
Flaschen, Viergläser. Dessertteller, 
S tüh le  u. s. w. alles mit Musik. 
S tets das neueste und vor- 
züglichste,besouders geeignet 
für Weihnachts - Geschenke, 
empfiehlt die Fabrik

N ur direkter Bezug garan tirt 
für Echtheit; illustrirte P re is ­
listen franko.

Lkdeuteudr Preisermäßigung.

Die

M-il.FeiMlkerti
von I? . S o n l o w s k i ,  

diG', Culmerstraste 12 , 
empfiehlt stch den geehrten Herr« > 
schasten von 2"horn zur Lieferung von 
allen Baekwaarcn, sowie aller Art 
Kuchen. Frisches und schmackhaftes 
Frühstück sende stets pünktlich f r e i !  
1«S Ha«S.

beckckuMM-IlIIMl-kMlKM
Willy Selivab  L  0o.,

Lölo a./Lb. Berlin .
i s t  e in s  N is s d u v Z ' ä e r  s ä s l s t s v  f  
L a S ö s s o r t s v ,  u o s r i 's l s l i t  a u  »
L rak tz  u u ä  ^ r o i u a .

MwrlmdkkikliedigÄMje)
v i s s s  N a r L s  l i s k s r t  s i u  ü d o r r a s e l i s v ä  

^votilsL tnuöslL Suäss 6 s tz r ä u k  u v ä  i s t  i m  6 ö - .  
b ra u e U  ä s r  b i1 Ii§ 8 ts  u u ä  s r g L s b i^ s ts  L aL kss

überall 2U baden in kaeketen mit 
äew Manien „vrManl-ecakkoo" 
L VL kkllllä 2U s o ,  7 0 ,  7V, s o ,

S S
In Vkorn bei. Paul IVedsn, ^nton lloorvarü, 

Drogerie. In Oulm bei: Paul loräan. In SokMak» 
bei: 0. 8vlnvaldv, Lonäitor. In Strardurg Wpi'. 
bei: X. lroor^ans. 

i ^  ^  koststrasss 5 unc
In « a k v l bei: ,

In vrom d ors bei: k.
 ̂ koststrasse 5 nnä sserä. Kovrßv, Labnbokstrasss 1. 

' In » ä k s!  bei: K6. 8tue1rvl, vroxeris.
weitere ^lieäerlaxen ^oräen erriebtst.

Je länger
je lieber
N N N

dovorLUKsn uussrs vamen 61s 
Vor^srk'soLvu PabriLats, v ŝrl 
äieselbsu ele^aut uuä von 
vorLUsllcIior tzualitLt siaä:

Vorwerk'« Velour- ^
Svkukeborüs
kllr Laug- unä KLrasseulLlsLäör,

Vomeck'bUoklskr-korlls
^sslemx. „Vorvsrk krLwis8iiu».- 
kür kromenLäsn- anä Oesvll- 
veLakt.s!r1si<1er,

Vorwerk's Voluttna
reiod mit Sammst-Stoss auvAs- 
stattot, kür elesants ro ilsttsa .

Geckos vosssro SosobLtt 
LKLrd äisss 3 tznsäitLdea.

Formulare
M  lskbiliirUHliWlhe» Bchflsniz:

Getreide-Journal, I Ernte- u. Aussaat-Register,
Tagelohnbuch, Ausdrusch-Register,
Vieh-Journal, Futter-Tabelle, j Milch-Tabelle u. s. w.

m j jck« U M  «9 i» iclicbWk Mrke gkkkkll
liefert0. ljoinblMSkl, B«Pr«lkttti,

Katharinenstraße.

D 8 glöbl v  llATlIÜMV
als eine Lasse

HSIIM'8
K«I»s »Slös-IigllSl!

kln lausenüfsob bevaknivs ärrtllok empfoklenvr 
ktrlir-ungsmrttvl kün liinäki', LfwaokLvno, Slularmv, 
Kagen- unü Varmlvlüvnllv.

M  eodt w blauen llartons von 27 IVürkelu 40—50 lassen ra M. 1.—, 
grüne vartons sinä eine kiaelialimuug.

k N Ä K H K W H W K EDogeart,
ganz neu, billig zu verkaufen. Der­
selbe ist stark gebaut und für jedes 
Pflaster geeignet.

Ulaneustraß« S.

Pa. Pflaumenmus,
per 100 Pfd. M a r l 16,00, 

Postfaß 2,50 inkl. F a ß  ab M agdeburg 
per Nachnahme oder vorherige Kasse.

^  Sokultro ,
Konservenfabrik, Magdeburg.

«Hiidtzt»,
Görzer Maronen

empfiehlt

Stuf die Lisch w ei umarlken 
und D e sse r tw e in e ;
Lloria rotb . . . 70 kf. 
Llorla vkeiss . . 70 „ 
Lloria extra ro tb . 85 „ 
Perl» ü'IlaUa rotk 100 „ 
psrla äUtalia vkeiss 100 „ 
plora rotb . . . 115 „ 
Okiant! rotb. . .  125 „
por1a8iiriIlanL'/2l.6.200 „ 
kiiarsala . . . .  200 „ 
Vsrmoutk ill lorino 200 „ 
wird die Slttfmerrsamreit des 
k. 7. Publikums auS dem Grunde 
gelenkt, weil diese Weine in 
Berülkfichtigurig deS billigen 
PrejseS ganz autzeror-eutlich 
preiswürdige Qualitäten reprä­
sentiern.

LrlikiLIIlvI» 1« 6en
VvirlruiirsstvUoL»

Für die Küche!
vr. Oetkers Backpulver, 

vr. Oetkers Vanille-Zucker, 
vr. Oetkers Pudding-Pulver 

L 10 P fg . Millionenfach bewährte 
Rezepte g ra tis  von

/inton iroorMaea. 
P a u l  W s d s r .

K la tten to d
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste M ittel, um R atten und 
M äuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen und H ans- 
thiere. Z u  haben in Packeten ä. 50 P f. 
bei v .  K . E u k s e rk  in T horn.
ckAin möbl. Zimmer von sofort 
^  billig zn verm . M auerstr.36, III.

Wohumig,
3 Zim m er, Kammer, Küche und Z u ­
behör m it Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des M iethers sofort ander­
weitig zu verm uthen.

Culmer Chaussee 4 0 .

3. Gtage,
Wohnung von S Zimmern, Küche 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstrak« 22

Druck «ud Verlag von L. D o«bro«»li iu Thorn


